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OIn der Schlußſitzung des Weimaer 
em Sonutag wurden die Verhandlungen 
ſes das Räteſyſtem zu Ende geführt. Leitfätze 

Referenten Cohen, in denen die Entwickelung 
ber Betriebsräte zur Ständekammer vorgefehen 

iſt, wurben mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. 
agegen wurden die Leitſätze des Referenten 

Sinsblimer in Verbinduna mit den Vorſchlägen 
Katzenſtetus mit fehr großer Mehrheit angenom⸗ 
men, Arbeitsminiſter Bauer leste in einem Vor⸗ 
traa den Standpunkt der Regterung dar. Danach 
ſiud die Betriebsräte als Organe der Gewerk⸗ 
ſaften zu betrachten: es ſei ausgeſchloſſen, einem 
Betriebgrat die gleichen Befugniſſe einzuräumen 
mwie ſie die Beſitzer und Leiter der Betriebe hätten. 
Auch bei ſoztaliſterten Betrieben miüſſen wir eine 
Betriebsleitung baben, die von der Gemeinde oder 
vom Reiche eingeſetzt wirb; das Mitbeſtimmunas⸗ 
recht ber Betriebsräte erſtreckt ſich hauytſüchlich 

1 Arbetterſchutz und alle möglichen Fragen der 
ürbetter und Angeſtellten. Bon ſeber Anſtellung 

find die Betriebsräte in Keuntnis zu letzen, ſie 
können Wiberſpruch erheben, wenn allgemeine 
wirtſchaftliche Intereſſen des Betriebes verletzt 
werden; politiſche Betäktigung und reltgisſes Be⸗ 
kenntnis bar“ niemals ein Grund bet Ablehnung 
der Anſtellung ſein; der Unternezmer hat bas 
Recht zu fündigen, der Gekündigte kann, wenn er 
gih beuachtetliat füühtk, den Betriebsrat anrufen, 

‚ 2* 

Anf dem Partettage wurden Sonnabend zu 
Borſitzenden der Sozialdemokratiſchen Partei ge⸗ 
wäblt Hermann Müller⸗Breslau, Oito Bell⸗Ber⸗ 
in. Zu Kaſſterern wurden gewählt Bartels und 
raun. Ferner wurden in den Vorſtand gewählt: 

Scheibemann, Molkenbuhr, Pfannkuch, Heiarich 
Schuls, Krau Juchacz, Adolf Ritter, Otto Frank 
und Frau Ryneck. 

Bis Gonnabend? 
Berſailles. 15. Iuni. (W. X. B.) „Ma⸗ 

tin“ berichtet, daß der Geueralſekretär der Frie⸗ 
beuskonferenz, Dutaſta, perfönlich morgen mit⸗ 
tag dem Grafen Brockdorkl⸗Riautzau die Aniwort 
der Alliierten übergrben wirb. Das Dokument 
wird aus einem kurzen Begleitbrief, in dem der 
Eutſchlutz der Alliierten knrz dargelegt und die 
Priit für den enbatültigen Beſcheid Deutſchland 
anget wärb, aus einer Denkſchrift von 
etwa 50 Druckleiten, die auf jede beutſche Forde⸗ 
rung eingeht. und aus der: Wortlant des Ver⸗ 
trages kelbſt, wie er ſich nach den Abänderungen 
der letzten Tage darſtellt, beltehen. Die Denk⸗ 

ilt ber Alliierten wird morgen abend der 
Preihe bekanntcegeben werden. mäßbrend der 
10l. mrit den Abänberungen aebeim bleiben 
0 

Da äbnliche Nachrichten bereitz Sonnabend 
nacht vorlagen, iſt mit der Uebergabe der Entente⸗ 
aniwortf für heute zu rechnen. Nach mehreren Pa⸗ 
riler Zeitungsmeldungen wird die Friſt, innerhalb 
der ſich Deutſchland zu entſchließen hat, fünf Tage 
betragen, in die bereits drei Tage kür die Kün⸗ 
bigung des Waffenſtillſtandes einbegriffen ſind. 
Doch das alles ſind eben genau ſo wie die Einzel⸗ 
eiten aus der Antwort, die in den letzten Tagen 

bekannt wurden, unverbürgte Nachrichten, dei deren 
Zuſtandekommen die Phantaſie Variſer Zourna⸗ 
liſten ſicher mehr oder weniger mitgewirkt hat. 

Ausgeſchloſſen iſt es jedoch keineswegs, daß die 
Entſcheidun; üſt von fünf Tagen uns geſetzt wird. 
Clemenceau hat ſicher eingeſehen, daß jeder Tag, 
um den derFriedensabichluß hinausgeſchoben wird, 
bie kriegsfeindlichen römungen in Frankreich 
kärkt und daß ſo, je länger die Verhandlungen 
dauern, ſich die Dinge ſür Deutſchland günfiger 
geſtalten. Vermag er ſich bei England, Amerika 
und Japan durchguſetzen, ſo iſt es möglich, daß 
man von uns eine endgültige Entſcheidung bis 
zum Sonnabend fordert. 

So köerned die nächtten Tage das druiſche Lolt 
und vor allen Dingen den Oſten vor ernſte Ent⸗ 
ſchließungen ſtellen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
im Falle der Nichtunterzeichnung franzöſiſche, ena⸗ 
Iiſche und amerikaniſche Truppen en Rhein über⸗ 
ſchreiten und oſtwärts ziehen. Mit verſchränkten 
Armen wird man das geſ n laßßen. Abzu⸗ 
warten bleist dann, wie lange die Völker der En⸗ 
tente ſich den mobilen Zuſtaud nur zu dem einen 
Sweck, das am Kriege: dige deutſche Volk zu 
unteriochen, gefallen laſſey. Sollte jedoch im Oſten 
der Pole zum Angriff ſchrriten, ſo wird ihm Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt werden, der verhindert, daß 
freie Bürger der dentſcten Repußkit Knechte der 
polniſchen Junker werden. Die Regierung ützt 
den en! So ruft 
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Die engliſchen Arbeiter gegen den proteſtſtreik. 
Parteitag und Räte. Der Guntzer ſoll hellen. 

Parit, 15. Inni. (28. T. 5.) Der Obarſte 
Olocaderat iit zuſammengeireten, um die letzien 
Maßnahmen zu beſprechen, die erforderlich würden, 
wenn Deuiſchland bie Friedeusbedingungen nicht 
unterzeichuel. 

Schut dem Oſten! 
Der entſchloſſene Wille der Reichsregteruna, die 

Ditprovinzen gegen einen polniſchen Einmarſch mit 
bewaffneter Hand zu ſchützen, geht auß einer Er⸗ 
klärung hervor, zu deren Veröffentlichung Reichs⸗ 
kommiflar Winnig die Preſſe ermächtigt hat. Die 
Erklärnng beſagt: Die Bevölkern es Oſtens ſoll 
wiſſen, daß ſie ſich auf die 5 ung verlaſien 
kann. Die jetzige Regierung wird einen Frieden, 
der den Oſten pretsgibt, niemalg annehmen und 
unterzeichnen. 

Die Regierung iſt entſchloffen, einen polni⸗ 
ichen Einmarſch in die ſtrittigen Gebiete des 
Oitens mit den Waffen in der Hand absn⸗ 
wehren, ganz aleich, ob bieſer Einbruch noch vor 
Abbruch der Verbasdlungen gewagt werden 
ſollte, was nach einigen Fällen an der Demarka⸗ 
tionslinte nicht unmöglich erſcheint; ganz gleich. 
ob er erfolgen ſollte, nachdem Berhand⸗ 
lungen burch die Weigerung der Reichsregie⸗ 
rung. dieſen Frieden zu unterzeichnen, zum Ab⸗ 
bruch Kkommen find. 
Iu jedten bieſer Fälle iſt die Regierung brreit, 

einer polniſchen Beſitzergreifung dieler Gebiete mit 
den Waffen in der Hand entgegenzutreten, Sie 
ſetzt dabei voraus, daß die überwältigende Mehr⸗ 
beit des Volkes zu den Verſicherungen ſteht, die in 
ſoviel erhebenden Kundgebungen zum Ausdruck 
gekommen ſind. Geſtützt auf dieſem Willen der 
Bevölkerung wird die Regterung das böchſte da⸗ 
ran ſetzen, um das Deutſchtum des Oſtens vor der 
Poliniſier»ng zu ſchittzen. 

Der Reichsmintſter fügt hinzu: Auch wenn dieſe 
Regierung infolge dieſer Ablehnung des Gewalt⸗ 
friedbens durch eine anderswollende Mindexheit 
geſtürzt und durch Leute erſetzt werde, die zur 
Unterzeichnung des Gewaltfriedens bereit wären, 
werden wir uns im Oſten einer folchen Entſchei⸗ 
dung nicht beugen. 

Dir Bevölkerung des Oſtens muß allerdings be⸗ 
reit ſein, die Folgen einer ſolchen feſten Haltung 
auf ſich zu nehmen. Der Kampf um unſere Be⸗ 
hauptung im Oſten wirb ſchwer ſein, aber er iſt 
nicht ausſichtslos, wenn die Bevölkerung nationale 
Diſziplin hält, und opferwillig das letzte einſetzt. 

Wir werden die Waffen zum Widerſtand er⸗ 
greifen in dem Bewußtſein, ſo zu handeln, wie 
mir es unſerm Volke und ſeiner Zuknnft ſchuldig 
ſind. Soll e es uns nicht möglich ſein, durch unſern 
Widerſtand das Reich zu retten, ſo retten wjr doch 
die Provinzen, und nerſagt uns das Schickſal ſelbſt 
SiesS, 22 ir des Degste : S. wus cin 
Volk zu verteidigen bat: Die deutſche Ehrei 
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Berlin, 14. Juni. Von zuſtändiger Stelle wird 
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mitgeteilt: Einige Blätter melden Abtrau rte 
von Heeresgut und andern Wert insbejondere 

  

   

auch von Zuchthengſten aus Weſtpr 
knüpfen hieran die Befürchtung, daß die Regie⸗ 
rung dabet ſei, den deutſchen Oſten preiszugeben. 
Es iſt ſchwer verſtändlich, wie derartigen Einzel⸗ 
vorgängen, ſelbit wenn ſie Zutreffen ſollten, irgend⸗ 
welche Bedeutung zugeſchrieben werden können. 
Sowyhl die Reichsregierung wie die preußiſcheeb⸗ 
ben wiederholt feierlich erklärt, daß ſie den deut⸗ 
ſchen Oſten unter allen Umſtänden negen jeden 
frevelhaften Anarfff ſchützen werden;: ſolchen Ab⸗ 
ſichten dienen ſämtliche in Weſtpreußen getroffenen 
Maßnahmen. 

Konflikt mit Polen. 
Auf eine Anfrage des Vorſützeuden der inter 

alltierten Waffenſtillfandskommiſſton in Spa, Ge⸗ 
neral Nudant, ob die Nachrichten von der deutich 
ſeits veranlaßten Unterbrechung der Transport 

ußen. Sie 

Ein 8D 

  

der Hallerſchen Armee ſich beitätigen, hat Reichs⸗ 
niniſer Erzberger heute durch eine Note geunt⸗ 
wortet, in der es u. a. beißt: Lortliche deutſche Be⸗ 
fehlsſtellen an der deutſchrolniſchen Demarkations⸗ 
linie haben ohne Wißfen der Oberſten Heereskei⸗ 
tunga und büne meine Zuſtimmina aus eigner 
. etive au Grund der ihnen bekannutgewerde⸗ 
nen, von mir, dem General Dupont, in meiner 
Koyte vom 12. 6. miigeteilten Meldung über vol⸗ 
niſche Angriſſsabſichten die Hallerichen Transvorte 
angebalten. In dem Zuſatzabkommen zum Proto⸗- 
koll vom 4. 4. 1919 iſt ausdrücklich vereinbart, daß 
die Transportzüge nach Eutladung in kürzeſter 
Friſt und auf demſelben Wege von den Palen zu⸗ 
rückaeführt werden müſſen. Nach Meldung der 

      

Derfdentſchen Oberſten Heeresleitung ſind ſeit Freitan 
mörgen frere Züge nicht mahr zuräckgegeben 
worden. 

Die Sentta⸗ Iznre Sereilich Regieruns bat 2 'aft Die deutſche Reßzieruns bhat ihre Bereitſchaft 
der Durchfübrung der Hallerſchen Transporte nich:   S‚ D 

t damit gedient iſt, daß die Ententefapita⸗ 
„E enrrt z„ &ain, LAr     beſſer beweiſen können, als dadurch, daß ſie die 

AFen Li eef         

des Arbetter⸗ und Soldatenrat 
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laſſen, die Transporte vorerſt korttzuſetzen. Din⸗ 
ſichtlich ber Rückführung des leeren Materials aus 
Polen über Frauſtadt erktärt ſich die deutſche Re⸗ 
gierung mit der in der Note vom 13. 6. durch Mar⸗ 
ſchall Foch abgegebene Erklärung befriedigt, er⸗ 
warte raſchelte Aufklärung über die in der am 
Sonnabend an General Dupont übergebenen Note 
enthallenen Meldungen. 

In der von Reichsminiſter Erzberger erwähn⸗ 
ten Erklarung des Marſchalls Toch tellt dieler mit, 
daß er der franzbſiſchen Miſſion in Warſchau Be⸗ 
fehle exteilt babe, damit die leeren Achien zu glei⸗ 
cher Zeit mit den vollen Zügen in Liffa eln⸗ 
treffen. Ferner erſuchte er die deutſche Delegation 
für bden Fall, daß durch höhere Gewalt Verzöge⸗ 
rungen eintreten, dle vollen Zlige regelmätzia von 
Viſſa abfahren zu laſſen, ſelbſt wenn der leere Zug 
noch nicht angekommen iſt. Für den Fall nicht 
rechtzeitigen Eintreiſens der leeren Züge ver⸗ 
üpricht der Marſchall einzuſchreiten. Der vom 
Reichsminiſter Erzberger um Auftlärung gebetene 
General Dupont hat zwar noch nicht geantwortet, 
doch enthält die Empfangsbeſtätigung über die 
deutſche Anfragennote den Satz: Die polniſchen 
Behörden wurden über die in dieſer Notie gemel⸗ 
deten Swiſchenfälle telegraphiſch um Auskunfſt ge⸗ 
beten. 

Eine Untwort Duponts. 
Auf den Brief vom Reichsminiſter Erzberger, 

den dieler auf die beunruhigenden Meldungen von 
ber deutſch⸗polniſchen Demarkationslinie bin an 
den Chbej der franzöſiſchen Militärmiſſion in Ber⸗ 
lin. General Dupont, am 12. Juni richtete, bat 
Dupont am 14. Juni geantwortet., daß die Trans⸗ 
porte wieder aufgenommen ſeien. Der hauptſäch⸗ 
liche Beſchwerdepunkt hinſichtlich der Nichtrückgabe 
des leeren Materials ſei dadurch behoben, daß ſeit 
dem 14. wieder leere Züge von Polen nach Deuilſch⸗ 
land zurückgekehrt ſind. Bezüglich der Verwendung 
der Diviſion Haller gegen eine deutſche Front habe 
er ſoſort nach Warſchau telegraphiert, um Erz⸗ 
bergers Standpunkt mitzuteilen, und nach Spa, um 
von den mündlichen Verpflichtungen, die der Mar⸗ 
ſchall ihm gegenüber eingegangen war, Kenntnis 
zu bekommen; die Antwort werde er ſofort mit⸗ 

Marſchieren ſie? 
Wir gaben vor einigen Tagen eine Pariler 

Nachricht wieder, in der es hieß, Marſchall Foch 
nehme an, ſeine Truppen würden nicht marſchie⸗ 
ren, wieſen iedoch wiederholt darauf hin, daß man 
ſich keinerlei Iluſionen machen ſolle, da die fran⸗ 
zöfiſche Streikbewegung auf ſozialen Urſachen be⸗ 
ruhe und nichts mit weltrevolutionären Dingen 
gemein habe. Auch nur andeutungsweiſe hbat bis 
jetzt kein fransoſiſcher Arbeiterführer geſagt: Sol⸗ 

  

III. Sabraang 
      

    

   

   

  

ilt keinekwegs ausgeſchlofſen, daß Frankreichs 
Proletarier im Waffenrock über den Rhein zieben. 
Geſchieht das, ſo wird es Sache ber Bevolkerung G 
im Weſten ſein, ſie davon zu überzenugen, daß ſie 3—4 
Opfer einer verſtiegenen eutentetapitaliſtiſchen ＋. 
Gewaltvolitik ſind. 335 

Unt bie Weltrevolntion:? 3 
Amſterbam, 14. Juni, (W. T. B.) Der „Tecs 

legraſ⸗ meldet autz London: Der Vorſchlaa der itan i 
lleuiſchen Sosialiſtenpartei. daß in den alliterten W-. 
Ländern als Beweis ber Symparhßie für die ruſj, 
ſiſche und uugariſche Sowletregterung und als Pro⸗ 2 
teſt gegen die Friedensbebingungen ein Ziſtün⸗ 4 
biger Geuecralftreik ausgerufen werden ſoll, iit von E 
ber britiſchen Urbeiterſchaft abgewieſen worden. Ea 
Sie nimmt wegen der kurzen Unklündignugafriit 
on ber Konferenz in Varis nicht teil und hat da⸗ —3 
ran erinnert, datz ein Geueralſtreir in England S. 
ohne vorherige Abſtimmung der angeſchloffenen „ 
Gewerklchaſten nicht möglich iſt. — 125 

Allo: laßt alle Hoffnung auf die Internationale ker 
kabren. Es reicht dort nicht einmal zu elnem ge⸗ 
jchloſſenen Proteſtſtreik, der weit entferat von — 3 
wirklicher proletariſcher Aktion iſt. 12 

5a5 
. 1 mb Die Etreilwelle. 25 

te, Montag, beginut der Bergarbeiterſtreit „ 
in Gens Frankreitz, Die Confebération gensrale du WW. 
travail hat den Kartellarbeiterverband auf Dieus⸗ 180 
taa zu einer Konſerens einberufen, um die Lage ute 
ernent zu behyrechen und eventuell einen Soliberi⸗ zu⸗ 
tätsſtreik mit den Bergleuten zu beginnen. — Wir öb⸗ 
„Matin“ meldet,. haben die franzöſiſchen Gewerk⸗ Iſch 
ſchaften in ihrer geſtrigen Beſprechung mit den ita⸗ lich 
lieniſchen Gewerkſchaftsführern beichlonen, die Ub⸗ 
Proklamation des Generalſtreis zu verſchicben, 
bis auch die engliſchen Gererkſchaften in dieſer mz 
Frage Beſchluß gefſaßt hätten. Eine franzöſiſch⸗its⸗ 
lieniſche Delegation wirb in allernächſter Zett 
ben engliſchen Gewerkſchaften die geſaßter Be⸗ 
ſchlüſſe über einen internationalen Generalſtreit 
zur Kenntuia 2, rüngev. In einer parallelen Kon⸗ 
ſereuz franzöſiſcher unt kalleniſcher ſozialiſtiſcher 
Parteiführen wurden vgenan diefelben Bet hlüſie 
nefaßt. 

Paris, 16. Juni. (W. T. B.) Der Tra 
arbeiterſtreik, der ſeit dem 8. Juni beitand, iſt be⸗ 
endet. Die Arbeit wird am Montag morgen bei 
allen Geſellſchaften wieder genammen. 

Bern, 14. Inni S e hat ſich in Jia⸗ 
ſten weiter verſchärft. Der Aventi“ iſt mit Nach⸗ 
richten über Streiks uns Tumcll—n augefülll; in 
Turin kam es geltern zu Straßenkämpfen zwiſchen 
Arbeitern und der bewarfneten Macht. 

Genf, 14. Kuni. Der Streik der Heleara 
in Amerika wird foßtgeſetzt. Es beſtent baarü 
Ausſicht, daß der ganze Telegram, b 

  

  

  

      

    

     

  

daten, marſchiert nicht nach Deutſchland! Demnach 

      

Neꝛnrmohrminiſter Noske: 
Man ſagt, c. man Aemtern geklebt; wir 13 

der Regierung nas vielmehkr die Erfahrung ae⸗ 
macht, daß geradezu in ungeheuerlichem Umſange 

natb Aemtern geſtrebt wird. (Sehr richtig.) Ich 
habe mich nich: zur Regierung gedräugt. Es iſt 
wahrlich kein Veranügen, ſeinen anſtändigen und 
ehrlichen Namen Tag kür a durch alle Goſen 
ſchleif u kaiien. rurichtig.! Der Unwille un⸗ 

nuArbeitern zu verätehen. Die 8 
der Repplution auf wirtſchaftlichem Gebiet 
jen nun einmol nicht in wenijgen Monaten! 
litiſch iſt aber erreicht. die de Arbe 
gerade für die nächſten Jabre erhorſi batte 
[Seßr richtig.) 
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Huglück die Resier 
nen, mwoe wir 

Millionenen hen konnten. 

In einem Aug wo die Miſßtionen Forde⸗ 
rungen ſtellten, deren Erfüllung ein glattes Ding 
der Unmöglichkeit gehören leider auch 
die an ſich berechtiaten gen der Kriegsbe⸗ 
ſchüdigten Deutichlan bankerott, und 
cin ſchamloſer Demagoge iſt. wer immer nene For⸗ 
derungen vellt, obohl er ſich ihrer Unerfüllbarkeit 
bewußt iſt. Vielen Parteigenoſſen ſehlt der Mut, 
dieDinge beim richtigen Namen zn nennen, das 
Verſtändnis für die Wirklichkeit. ſorderte 
Dittmer, daß wir die hohen Gehälter kürzen ſoll⸗ 
ten. Diefelben Leute fordern, wenn ſie ein Amt 
erhalten, mindeſtens ebenſo bohe Gehälter. Sollen 
wir dir Miniſterialdirektoren ſchlechter bezahlen 
als die Portiers? 

Mit Reden. wie ſie Landrichter Grell und Pörſch⸗ 
mann hbier gehalten baben, macht man auf die o 
vreußiſchen Landarbeiter keinen Eindruck. Auch ich 
bodauere, daß wir von den Waffen haben Gebrauch 
machen müſſen. Man vergeſſe nicht, daß, als Lieb⸗ 
knecht und Ledebour ihre Anhänger bewafinet auf 
die Straßen ſchickten, wir noch nicht einen Mann 

Hatten. Köofen, Ies: Such doch hatten. Beſſen. Srrch Noch 

in einem die 

  

    

    

    

     

  

  zur Verfüügnna 
nicht bei jedem Spektakel der Unabhängigen ins     

Sozialdemokratiſcher Partei 

         

    

Amerika ſtillgelegt werden muß. 

  

  

  

tag. 
Belagerungszuſtand, ſtehlen uns Zeitungen und re⸗ 
gieren mit der Gewalt. Setzt es aber bei der Ab⸗ 
wehr Spüne, dann regt Ihr Euch ! 

antmütigkeit auk und Cure Redakteure 

        

   

      
     

   
   

  

Tage nicht. Berlin mit ſeinen verzweiſfelten und icht- 
Ubien Elementen iſt jetzt eine dauernde Geiahr für rber 
die Ordnung. Es iſt daher verſtändlich, wenn die ifer⸗ 
preußiſche Regieruna i zur 
dagegen Sicherhe 
erit die Fenstericheiben eingeworfen, “ 

viſen und machen uns Vorncr 
. öt haben. 

ür meine Pflicht, 
ur Verfügung äu ſiellen 

        
          

    

         
      

    

    

   
    

        

   

  

     

  

  

war ner- 

angel an S iden tigt, 

8 gentrupnen In tun- 

allen bieren Fällen iſt mit allem Nachdruck rif⸗ kit 

jen worden. In den letzten Monalen i pve wor⸗ 

ia auch manierlicher geworden. Trotz aller Kritik den. 

ünd wir den Trunren zu Dank vern basß mit 
Deutſchland dem Chaos euigangen iſt. ravpen 

ſind in keine einzige Stadt gekom von — 

unſeren Genoſſen geru'en zu enal) 

Durch Jena kamen ſie bein ivzig. 

Zir mußten in B verrichten. 

  

   Vaichinenge⸗    id vor 
wehre knatterten Berlin, 
ſich neutral. [Hört, hörtt, Die 
am lauteſten (chreieu, forderte 
Courage zu haben. Zu mei 
ten ſie nicht volles Vertrauen. 
cbe damals zugegriften, obwo 

als Bluthund durch die deut 
ſchichte geſchleift werden würdt 
ſtem Pflichtbewußtſein dieie s 
In jenen Tagen ſind die Frei 
aus dem Boöden geſtampſt worden. 
Berlin keine Hand vi 
gehen. Nach ſeinem 

        

       

  

     

  

nerkollegen bat⸗ 
Srr.) 

     

   

  

    
   

    

  

     
    Bocksborn jagen. Zeiat Courage. Wo die Anab⸗ 

AM e ee AeMSAe Are Ne 
niemand erſt fragen, ſondern mußte froh ein, wenn 
niemand erſt fragen, ſondern mußte rohß ig miß.



    

   

     
    

    

    
     

    

ü
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Eeite 2 „Nr. 186 ů 

E jeßer Offister Meb0 2 5 ebe Siagtsge, Wan9ne 
— 2 Staa Man 

3 er vieler ailer Oiftrisrs Welkgrte, 
ſernt. wenn ſie auch mäauchmal 

die e Wes allzu Rark in den Bordergrund ſtel⸗ 
von den Unteroffigieren weforberte 

Wir 
Wie wird darllber wieder 

emmerbaſein 
von jebem 

Rohlungen Blnthund ſchimglen zu Jaſlen. Senn zun 

Eine Borlage 
——— der Willtäringu aebt ber Va⸗ 

Wie werden auch küänfthe 

Lande in 
küol u 
kennen und ſchätzen or 

1Ei. 
beſerune würde rund 2˙5 Milllarden koſten. 

beiscdeiheebes!- werden 
Die Oreiwill knüren kein 

richt nötia, und Laben e⸗ EIt 

mentvoller Freiwilliger ein ge 
verßtändlich. 

dactden 
Seür fedt, ſo in 
ülber Pis 
ztona a DE. 
aat das ükem angewteten ſein. Der einzia? 
Anreiz den wir ESnen bleten Eönnen, Id das etwas 
reichlichere Stiück Hrot. 
Io wWi mehr gehamtert und gemauſt werden. 

Eine polittiſche Xätigkeit in den Kafernen 
unmöglich. Jett fuchen die Unabbängigen die 
Man (erſch: fuür ſich zu gewinnen. (Obrt. börtl) 

ů ſcht Eter foctel ſtßer dite Elnlaung, die la 
eines Taqrs kommen mut. Aber zuern will man 
dle Reuieruna fürzen and die Barkei zexichlagen. le 

Seieinicer oiten,ürt Werch r geg 2 R anc iwilllgen da Sort Laven anch 
ſe E lellenen Offtzteren unb 
0 renden nuden Es waren 

e Aührer der Garde-Kapallerie-Schlten⸗Diviſion 
aus bem Sdencbetel. (Sebb. Hort börtt) Herrn 
AUuii Darid geiükei es jent nuch Beinen Kanszen. 
Hört. bortl und große Seiterkelt.) Am lenten Sann⸗ 

hut er brei Stunden hain verrenbet. ben 
Fübrer der Gardesſtavalerie-Süklgen-WArifen de“ 
Mreikavgter Dlenen Müpte wäan ieanschs Dir 
Hrat Tienen wrühtr, wenn demnächt die 
Kegterana geittürzt werbe. (Sebb. Gört. börti) Mö⸗ 
nwen ſi mrine Pärtetsenoßen en pIütcher icht 
ven Ren Unabbänalses nicht allin ſehr Hbertreffen 
loffen. Roch find wir im Amte. weil wir hoffen. 
baß deutiche Golk aus dem Clend heranszufübren, 
und desbalb darren eir auk (Less. Beifall und 
Oeänpeklaiſchen.) 

Stellins-Lübeck: Ich wor ein Gegner ven Roste, 
aber was er gefagt bat. iſt aßfolnt michbaltig. 
Toller dart unfer keinen umänden dingerichtet 
Lerden. Str Sogtalbemofraten ſind Gegner der 
Todesſtrafe. So ſchwer die Einiguna 18. wir müflen 

in und wicder die Cand austrecen. Die raicheſte 
kraftſierung der Berwaltung iſt nrtwendig. 

Wfefi⸗Gẽnmmersboch: Die Unzufrledenten ſind 
die Novremberſoziakliten, welche glanbten, für 15 
Pfennig Beitraa gelbene Zeiten und ein MRiniker⸗ 
artt beanipruchen in köanen. Wo bleibt das Reichs⸗ 
berr ütber das Sozlaftferungsrecht der Gemein- 

Fur die Beſetzung der Verwaltungsvoßen 
und ſchon geceignete Genoſſen La. Lieber ein vaar 
verwaltungstechniiche Febler. als den äalten reaktie 
nären Vanòrat bebaſten. 

amberrg: Sir haben viele Hoiknungen 
viet erfüllt. wir haben zuriel verſßyrpchen, auch 

nicht genügend fähige Barteigcnoſſen erzogen. Wir 
hätten länqn in ürgerliche Regierungen eintreten 
iolen, Em has Regieren zu lernen. Devor nicht kie 
Reichsverfafluna fertig in, läßt lich in den Freißtga⸗ 
ten u E ttend Sen: Die 

uld an der Fortdarer ver Sva allsen 
Kei den Unabbangigrn. 

krtcer-Aotsbam Henrknott eine Reiclntion Eber 
aie Freiwilligenkoros. Sie erklärt, daß die iotel⸗ 
Pessptrati Erbeiter an der Unzufriebenbelt 
init ben Treiwiligen-Korps mitichuldia fnb. weil 
ke ciaßele Zu, üerfeßusr, Piefer atger vss, 

E e ie Salde; 3588. ————— ſer Trxppen ver⸗ 

    

  

  

    

  

    
   

  

SDISCi MSASM 

nt aber bagegen, daß die Arg 
iche Mucht verzichten kann. 

  

        

  

   
     

  

Germinal. 
Moman von Euile Zole. 

Aftrrttesuna.) 
Eteune w. Ute den Kameraben ↄorfeigen. 

Pie Beiorgnis, Lurch eine Re 
ki Aufruhr 
Natherint ſe 

   

  

61⸗ 

   
    

          

an der gegenüber. Tin a. 
Prurd, Linc teit langer Zett 3 
incht. Jest auste etner den a    

andene Eiſer⸗ 
ireten. 

      

   
    
    

   
   

1 rurm Klast Lernhrt. 
„ dann tra: 
Arch allr kitt 

der Anütren- 
r zachtt, kebrtes ſeine Angen imrzer 

raſ zuräd. an dietem weiben 
inmer 15= len: laitig or. BSopbl 

Jahre t And grüßrnig wie ein gu⸗ 
Dar m viei Hunge Fervorgeßracßt 

c ac vitle Klauger noch Er: Re 

     

Geben wir „önen das nicht, 

  

   

Dienstag, 17. Junt 

  

ſthandskomm iſſton 
die Beletzung der Bahnlinte Bilach— 
Auh St. Geit durchgtflört. Rach den 

vorliegenden kpürlichen Meldungen berricht in 
Klagenfurt Ruhe. In der Klagenſurter MNüanebnna 
fomie in Bölkermarf untz dem Wolfeperder Be⸗ 
zirk, die non den Eüdflawen beſetzt find, kam es 
zu zahlreichen Alünderungen und BVergewalti⸗ 
aungen: vlele Einwobner wurden als Gelſeln 
verſchleppt. 

Sie verurteilt die Bonlottierung der Freiwilligen⸗ 
Trurpen und fordert vöſliae Neutralität der ffrer. 
wlkigentruppen in allen polltiſchen Fragen, um ſite 
vor jeden Berbacht gegeurevoluttondrer und ande⸗ 
rer Jusichreitungen zu lichern. Sie verurteilt die 
Ansſchreitunnen und erwartet eimdeutige und feſte 
Maknabmen gegen jeden Mitzbrauch der miritäri⸗ 
tchen Gewalt. Als Mittel blerin fordert ſte weit, 
gehende Demokratiernna des Liftztierkorvxs und 
ben Eintritt der Genoſſen in die Keichwehr. Red⸗ 
ner erklört, batz die übergronke Mebrzaßt der Par⸗ 
teigenoſſen nicht Raran denke, Furch bedenkenleſe 
Schimpferei den Uß abaufägen. aut dem ihre Bolks⸗ 
renierung ſtte. Weder bie unakängigen Führer 
noch ihre Maſſen wollen die Einiaung. Wir öür⸗ 
fen den Stinun rſch nach UHnks nicht mit⸗ 
Püscen- ſordern müſſen die Maſſen fachlich auf⸗ 
klaren. 

Franz-Waldenburg: Unſere leitenden Manner 
ichlesen niele Böcke, am meiſten die Unobbängigen 
in der Regierung. Wir müſſen unſere Volitik reſt 
los auf bas Brogramm einſteken, Wir ſeben zu 
wenig Taten fvalaltſtiſchen Geites. Kuf dem Er⸗ 
nährunqsgebiet haben wir gerabezn den Bankervit 
erklärt. Warnun orelift bter Noske nicht ein? 

Schiler⸗Hamburg: Nicht nur die Unabhängigen, 
autch wir iad gaönldlem in Ler Kartel graen Ge“ 

ſnoſſen, Teilwelte Auttiumuns.] dch erkenne dle 
Arbeit unferer Rertrauensleute in der Regierung 
an. aber es ſind da auch Revilipniſten drin, die lede 
Initiatire und Angriftsluſt lähmen. (Unruhe.) 
De länger die Revoluttion dauert, deſto größer wird 
die Sefssr. Laßk ens deren elemendare Crrungen 
chaften verterengeden. Die Soslallſterung eß der 
Ausdruck der deisen Sebniucht von Millionen von 
Vroletariern. Die Ankloge Siſſells genen ieine 
Kabinettskollegen beweiſt. daß er nicht nur gegen 
Hürgerliche, fonder auch gegen Lexialreformerliche 
Strömmungen zu kärplen Bal. Bet der önimmirns 

bat leider ein Teil unſerer Vartrigensſſen gefehlt. 
Oler bätte die Reglernna keine Konzeißon machen 
Dürten, jyndern mit brem -Kücktritt droben milſſen. 
Die alte Gebeimtatswiriſchaft Peſteht noch iumer 
ſort unb Hiellt nus ſfenbalss bleh. Ben Hamburg 

jailles geichickt; das hot ungebenre Emrörnng er⸗ 
regt. Einiaungsrerbandlungen können auch von 
unten berauf. aus den Arbeiter⸗ und Betrtebsräten, 
kommen. aus der Eintiaung im WSirtſchaf:Sproseß. 
(LeS6. Berrall) 

EmA-Avoſde: 
der Einiannasz 

Sir Tbüringe: beantragen. in 
(utiot Braun den britten Abfat 

zu ſtreichen Für die Einigurssrerbandlungen muß 
eine belpndere Kommiſfen eirteſent werden. Bei 
Ser Scäuffuas Grrb KkRrinsen Bänt ſich Vreuden 
änghlich an die alten Grenren. 

Sxöowig-Sreslan: Man hat nus vor der Wast 
iebr viel veriprochen. [Zurnf: Bas denn?) Die 
Eiurerlerbang der Gutsbealrte in die Gemeinben 
znt noch niche einmal vorbezeizet Die Amisror⸗ 
Arber ſd die kraen Nraktienärc. Die Sebände⸗ 
and Sinkommenſtenerveranlagungskemmifſtenen in 
den 2 Unzere Mi⸗ 

      

  

    
    

            
   

             

  

Das zti ein Schweir — . 
ichmusiges Schwein La⸗ 

nken haben . Ich wa⸗ 
Ees War sciner Antrort sSe 

Dann föügt fie ſircimüti 

    

arn Mann aus den Augen Ün ane 

    

=e dabe serais Keine Febler. sber Hieſen 

  

  

   

    
    
   

   
    
    

mich gut be⸗ 
me vpit nur 

ESlt. Andeß, 
nr Kectberinnen, 
en. Nicht wasr? 

   

Und er ging Straus, 
das Feuer wieder a 
Wirder eingeſchlafene auf zwei Seßeln ge⸗ 
betiet Satte. Senn 2? Bater Selingr. einen 
Tiich zu fangen nunb zu verkauien. 8 

Eend ſie ſich entichloß, 
K. nachdern fit die 

  

Treuriakeit ertatt. Es 
gegen Sen Menn, das 

Mẽs Di 

      

  

Deid aller, in Die Schre. 
2as Axrpeiterborf obre Br 
Per aunb Kraber dei HSen5s 

Er 
255— — 5 Sei-⸗ 

E* * eßen Batten: 
K&1 des Arfk. das mit jerser Mosen Ampite. 
iRus der Feprtkel, dr fün zuweſttes Aretfle. 

SErEMAEQU E      

  

aus bat man ben Pfefferksnig Wittböft nach Volifi machen. Uuterdrücknna kann von vben 

   

   

zum Poltzeigefangenenbaufe, wo inzwilchen die 
verbafteten Kommsniſten größtentells entlaſſen 
worden waren, wäprend hle Frellaftung der füört⸗ 
— Pald Lurhen füalt Nach der uuchr niet Veſt⸗ 

lung wurden Bachorgane mehr oder wes 
alser ſchmer verießi. Huf feiten ber Semonffrauten 
Mpbtüa Pertoren verletzt, daven fieben der acht 

  

nicht Landece tülchtige Landräte Meren, 
mülffen wir die Handräte wenigſtens kontrollleren. 
Statt deſſen enifernt man die Kontrollorgane. 
Dle Mxovinziallandtage ſinb auch noch nicht aufge⸗ 
lött. Wenn Heine uns keinen neuen Geſſt bringen 
kann, foll er aßtreten. Cötr verlangen ſoztaldemv⸗ 
kratiſche Volttik unb nicht dieſe änae⸗ und Bürae⸗ 
Volitik. (Beifall.) 

Minihher Geine: 
Ich habe mein forgenvolles Amt gegen meinen 

Willen übernommen, weil mich die Fraktion der 
Landesverfſammlung, entgegen meinen dringendſten 
Bitten, dazu zwang. Gewiß iſt die Demokrattſle⸗ 

Wenn wir 

rung noch nicht genügend vorwärts getrieben, aber h 
meun das ein Vorwurf gegen üle preußiſche Regle⸗ 
rung Ke- „ol ſp iß er von keiner Sachkenntuls 
getritbt. ü 

Redner verlien das von ber Fraktion des Kläle⸗ 
kongreſſes und der Landesverſammlung gebilligte, 
von ihm aufneſtellte Reformorogramm. Solch Rte⸗ 
fenwerk läßt ſch nicht im Handumbrehen durchfüb⸗ 
reu. Im Inii koramt die neue Stäbleverfaffuns, 
Im Herhſt bas fibelge, Ich ſibe erſt zwei Monafe im 
Amt. Ich warne dringend vor Ueberſtlrzuna und 
ſchlndriaer Arbeit. Eine Anzahl Notgeſetze ſind 
ſchon zlemlich fertig, aber wirkliche Beſſerung kann 
nur in einem Guß erfolgen. In der rein ſoßialiſti⸗ 
ſüSen Nestesnaß sach der Revolntion hat niemand 
ünran gebacht. die Negierungspränibenien und Sand 
räte darenzujagen. Man Bätte dauii die aanze Le⸗ 
beusmittelverſorgung Frage geſtellt. (Wider⸗ 
ſpruch.) Am beſten funktionlert ſie dort, wo der 
LSandrat bie Lebensmittelablleferung ohne Zwang 
Herbeifllört. Ich habe ein paar ganz unmögliche 
reaktionäre Landräte tfernen müſſen, und dle 
Lreile liefern uns nun nicht mehrk (Zuruf: Noske 
foll hingehen) — 

Die konſervative Provinzyreſſe neunt mich den 
kübiſchen Lanbratsſchlächter. (Heiterkeit.) ch möchte 
nicht bei Jonen der reaktionäre Lanbratsſchätzer 

beſetzt. Warnm machen bie Genoffen in den Ereis⸗ 
tenen keinre Borſchlige? (Zurnf: Wir wiſſen ja 
gar nicht, daß wir es ſollen.]), Gewiß, es ſtebt nur 
in dem Geſet über die Kreistansneuwablen brin. 
(Heiterkeit!) Die Genoſſen müffen ſelbit demokra“ 

Aber bie EuleSäbignnabfraae der Son ird Lenbrntspoſten ind äber 100 an⸗ 

kommen. Freiheit nur von unten- 
So die Geupſſen nicht die Mehrheit hbaben. müſſen 

ſte eben darum kämpien. Die Demokratie aber muß 
auch kür die anberen gelten. Die Parteipreſte iſt 
ansſchließlich auf Kritik eingeſtellt. Damit macht 
man jede parlamentariſche Regierung tot. Ach bin 
der Partei und der Landeswerfammlung verant“ 
wortlich. aber Sie ſind der Welt und der Geſchichte 
nrit veruntwortlich dafür, daß die demokratiſche und 
kosianiftiiche Berrſchaft nichi zufammenbrichi. 

Ach arbeite im ſchnellfmöglichſen Tempo und 
werde die berechtigten Büinſche erfüllen, wo Sie 
mir Zeit zur Arbeit laßen. Wenn nicht, tuchen Sie 
ſich einen anderrn. Ich habe nicht Luſt. ank mir 
rumprügeln au Lonen, ohne daß bie, die den Prügel 
ichwingen irgendelche Sachkenntnis haben. (Beif.) 
Die weitere Debatlte wird vertagt. Nach dem 
Stricht der Mandatsprüfungskommiſſion, den 
Arückner⸗Bexlin eraattet. ſt Parteimitglieder 
anmefénd, 50,οn 87½½ Del tiigkieder der 
Nutionalrersammlnna. 7 Mitglleder Sdes Partetror⸗ 

   

  

   

  

ů „Volkswacht“ ů 
v, Paus Mte big Meglergea Anlgellegen. ů ü K uiw. Unter nen nud ä& Frauen. 21 

Pü üü Nus dem Volksſtaat Deutſch⸗Oeſterreich. 225 
ttal End trohbem lamentercs Lie Berliner! — S 5. euugigen lede Fasvelbirna 

Ger poricht nach pov, dem Mordbupen, ber Ane?rßkß Reuner proteſtiert. Sin Muifes in Wien. ö , ine. iens. Se 
teberveſchoſſen hat?, er iault noch immer frail Staaisjetrettt Or. RNenner richtete eint Nute Nach AuiE, der Kommunißenperfammkuna, Die U ů — 
rum, (Oürt, Porih DSrel 2 nach der Ein, an dan Präfibenten der Friebenbeünſerent, in JieSonntaa in Bien ſtartſiand, Hepaben ſich eiwa 000[, Dritter Serhandlungstag. 
lachtuun, Reur wor uniere, Parieivreſſt ver ſer erklärle, daß nach den ihm gusegäangenen Rack⸗Xellnehmer zur Pollzeibtrektlon, wo eine Abyrd⸗ 
it. We werden ürnt; Dutende richlen dis Kommanden ber Eifieriſten Trütnung die Dreilaſſuna der feit Sonnabend inbaſ⸗ 14. Junt 1018 

von Schme krelgrlefften. Dian bringtſpen in Rärnien der Kufforderung des KNates Ser körſen Kommunſhenfäster durchzuſetzen Su Ein ſchleuntger Eun, A Davibſon erſt 
Darther eine kleine Wollnn — ober aher Vogeld und Kuiterten, LO n von Denfurt an rüäurmen, Polizel und Stabtſchutzwache perbinberten den ZBu⸗Scheibemann um Xuskunit üÜber die milttäriſche 

Faciowde Klucht derüt an is dette Erwörung.biater nicht wachnetemsren fnd Die f. — Poltselbireltion, hießden ſeboch bei dem Paor in Sbe E Livland, usbeſondert Aber 
morsen V in dieien Pären foſort Jurchgeariifen Tr. ebrotben ieisseßt dit Stäbme us uud Verſack, einen audern Keil der Demonſtxanten die Frage der Iurücknadme ber Eifernen Diviſtvn. 

üieen, Wan bat. mnich aber im eeich gelaſſen. Si. Veit unh uuterbänden jeslichen Verkehr zul⸗ auf dem Wese zum Poltzeſgefangenenbanſe aufzu⸗ idemann lehnt die Heantwortuna ohne ů ißier brth Nach wiertzinbalb Jabren Krijea, und ſchen den beſeßten und unbeſehten Landesleiben.halten, auf Wiedertand. Die Menge bewarf die Vorbereitung ab. 
eilner Siebolutton dann kann man aus Sadeien Der Slaatzkanzler erfucht, mit aler Beichleunt⸗ Wache mit Eſatet ben und audern Wurſgeſchoſſen Der Varteltag atbt ibm darin recht. nicht ſofort ein Gemiſch von lodliallhiſchen mnaiſch: ung bei der fübflawiſchen Reglerung daraul au fund verleßte babel den ſehetteut wun ſchwer. Als Es folst das Referat Über f bersel 12˙* reinen Engeln machen. Steärmiſcht Erln 'en, die erwübuten Forderunaen uuper⸗unn, wie einwandfret feltgeſtellt LPhuchrsz Guft. die Mufgaben der neuen Reynblil. 
Uei Lr Ven fl Acht rtaktlonär, das t. ich Müalltd erfiltlt werden. aus der Meuge ſielen, aab die Wache dret duſt⸗ iü „ it btut liegende 

enten ag geut Setr wirb Venvkratlich kein.] Epiilal, 1l. Inn. (gorrew.-Vurcab.] Die lalven er. Da pie Demonſnanten nach immer vicht Druirchendeiten iphLag Wiivintergecchen Butenn Hie 
auch das aht e Aicht von hente auf morgenPrallener baben entlprechend bein von her Wallen⸗ Aurüdwichen, flel eine ſcharfe Salve. Nunmehr un ihre Vorkeſeuile⸗ hiasunterten — en 

in Atagenſurt erhaltenen Auwen, die, Waßßſen la GSinzertrupos auf Umwegen haß für wertnuürlige Beiten gewefen ſein. Daber 
e Miniſter, tammt auch dir Vorſtellung, man miü 
bebot aller e man loß werden wollte, mit dem 

Mittel zu titrzen verſuchen. 
Ich möchte den Miniſter ſehen, der U 

Eeſei Hereit wäre, jederdeit mit einem „Uff!“ der 
Erkeichterung ſeine ſiehen Sachen zu vacken, wenn 
man ihm Wün gewörben P. zu verſtehen gibt, daß 
er über 12 M. geworden iſt. Wenn alles Unglüch 
nur daher käme, baß ſich die gegenwürtige Re⸗ 

jerung am Fiuder befinbet, wie leicht wäre es, daa 
olk slücglich Die Gfücklichſten aber 

wären dabei die Miniſter. Wir werden den 
Mucgenblick, in dem wir glauben, gehen zu können, 
ohne unſere Pflicht zu verletzten, nicht verſäumen. 
60 welt tu laldemokraten haben uns nicht mit 

e 

walt in iür behaupten. Man polte uns heran, weil 
niemanb anderes ba war, nia das Stener än führen 
and da baben wir es eben gelßbrt, 10 ant wir eil 
konnien. Noch am Abend des v. November fetzten 
wir die Demokratie in Eint vollen Rechte ein durch 
die Ammlung. 0 der Einbernfung der National⸗ 
verlammluns. Von ihrer Entſcheibung wollten wir 
es abbängia machen, od wir blieben ober u 8e Das 

erehe der Puiſch⸗Ghantoſten, ſie täten dasſelbe, 
waßs Ebert und ich am 9. November getan bätten, 
11 grundfalich, denn wir baben dle nur au 
unsß genommen, um ſie der Demokratie zu geben, 
ſie r wollen der Demokratie die Macht wieder 
entreißhen, um ſie ſelbſtherrlich auszulben. Die 
erſte der nächſten noch zu erfüllenden Aufgaben 
iſt die Bertetdigung und, der Ausbau der Demo⸗ 
kratie. Wir haben uus niemals die Berwirklichun 
des Sosialismnt aubers vorſteken könngen, als an, 
ben Wege ber Dertokratie. Ibr galt ig unſer 
zäher ampt um das gleiche preutziſche Wahlrecht. 

Wer an dem Grundſatz der politiſchen Gleich⸗ 
berechtigung rüttelt, iſt kein Soztialdemokrat mebr. 
Ich bin der änßerſten Linken dafür dankbar, daß 
ſte auf dieſen Namen verzichtet und ſich kommu⸗ 
Uniſtiſch nennt. In der uuapbüngigen Sozialbemo⸗ 
kratie finden ſich neben echten Sozialbemokraten, 
die nur in taktiſchen Fragen mit uns uneins ſind, 
andere, die das Recht verwirtt haben, ſich Sozial⸗ 
demokraten zu nennen. Mögen auch ſie den Mut 
ihrer Meinung haben. 

Kein Sozjalbemokrat ix, wer an bie Stelle ber 
allgemeinen Volksherrſchaft eine politiſche Räte⸗ 
Vänger n jetzen wil. lind dazu wiſſen ihre An⸗ 
pänger nicht einmal, wie ſie eigentlich ausſteht, ſie 

ltreiten untereinander über das Wahlrecht zu ben 
Räten. Crispien will nur die eigentlichen 

italtſten außſchalten, Stevers verwirft das 
und will alle vom Wahlrecht ausſchließßen, die in 
irgendeiner Form Arbeiter beſchäftigen. Ein ſolches 
nenes Privilegienwablrecht muß eine ungeheuere 
berechtigte Erbitterung auslöſen. Alle diefe LVeute 
baben auch nicht einen einzigen eigenen Gedanken, 
ſie kopieren ausnahmslvs ruſſiſche Bilder. Wir 
können doch nicht mit beiden Füßen aus der kovita⸗ 
Ilſtiſchen Geſellſchaft hinausſpringen, können doch 
nicht alles bis zum letzten Frifeurlaben hernunter 
auf einmal ſoztaliſieren! Wie kann man da allen 
denen, die in der beutigen Geſellſchaft in irgend⸗ 
einer Welſe Arbeitaeber ſind, die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte und die Ehre abſyrechen? 

Man könnte davon reden, den arbeiticheuenden 
Ausbentern fremder Arbeit die bürgerlichen Rechte 
abzuſprechen. über die komplizierteſten dazu 

  

ie Macht gebrängt. ſolche Eſel find wir 
nie aeweſen, Wir Wöilen Uh guch nicht 55 Ge⸗ 

nöligen Geſetze würden ſchließlich doch nur ein paar 
tauſend Leute aus der Wählerliſte enitſernen, und. 
wir kämen auf dieſe Weiſe nur zu einem politiſchen 
Räteſyſtem, das ſich praktiſch vom verfehmten Par⸗ 
iamentarismus in nichts unterſcheidet. Zunüchſt 

  

mögen uns die Anbänger des politiſchen Rätes 
erſt Programm geben. dann 
Mit 

ſytems ein klores 
erfolgen. kann untere klare Stellung dazu 

2 Sgeitt. 

    

  

Der      
  

  

  
  

den Verſucsz, ein 
  

auſpornen., jesi, ds ?er weder Seib nöch Kredit 

mehr hatte? Und was wird das Enbe ſein, wenn 
kelne Hilfe kommt, wenn ber Hunger den Mut 
aller brechen würde? Plötzlich tauchte vor ihm die 
Bifton des Unglücks auf: ſterbenbe Kinder, ſchluch⸗ 
zenbe Mülter, während bie Männer, blelch rnd 
abgebärmt, wieber zu den Gruben anfuhren. Und 
er ging immer weiter; ſeine Füße ſtrauchelten über 
die Steine; der Gedanke, daß die Geſellſchaft ſiegen 
und er das Unglück feiner Kameraden verurſacht 
baden SArde. exfüllie ihn mit unerträglicher Anaſt. 

Als er da?! Hanpt erhob, laß er, daß er ſich vor 
dem Boren-⸗Schachte befand. Die finſtere Maſſe 

    

  

übber Gebände iag ſchwerfällig im wachſjenden Däm⸗ 
war iamitten des verödeten, 

unbeweglichen Schalten erfüllten 
iam ein Stück einer aufgelaßenen 

die Fördermaſchine ttilleſtand, 
ns dieſen Mauern zu werrthen. 

tlichen Stunde war nichis Lebrüͤdes 
e Sctierne und keine Stünme. Und 
ensürtrzung der Aurtee klang wie 

EIn, von welchem man nicht 
kaut inzaiiten der Todesßille des 

merbuntel da. 
vnon 3rers 

    

      

  

      

        

     
Aam ſich und aäales Bliut Frömte 

Die Arbeiter litten Hun⸗ 
Heſellſchaft laß ibre 
Barum ſollte ſe die 

      

   

   
   

   

   
   Ir alen Faäler; 

sen kernruen. Man wird nachher ihre Toten z&h⸗ 
I Er ward wieder von einer Kampfwut er⸗ 

m dxrauſamen Bedürtniße einEnde 
O2 ie dem Elend — felbſt um den Preis 

des Sesßetzß. Es war beſſer, das ganze Dorf alng 
auf eingal Eurunbe, als dah man nach unb nach 
222 Hanger uEs Nusecht verrecke Ex erinserte ſich 
Slecht zezdarter Bücher, ber Bellotele von Böl⸗ 

S5dte 

  

    

   
  

      
  

  

  

Hungers Karben, als daß ſie das Brot der Tyrau⸗ 
nen atzen. Dies begeiſterte ihn; eine wilde Greudig⸗ 

X verwahren wir uns gegeg 
mand 

keit ging aus der Krife ſeiner bumpfen Trauer 
hervor. — eine Freudigkeit, die den Zweifel ver⸗ 
ſcheuchte und ihn wegen ſeiner flüchtigen Feigheit! 
erröten ließ. Und in dieſem Wiedererwachen ſei⸗ 
nes Plaubens hatte er wieder Regungen des Stol⸗ 
zes, die ihn aufrichteten; er empfand wieder die 
Freude ein Führer zu ſein, dem man gehorchte bis 
zur Aufopferung: er träumte wieder von der gro⸗ 
zen Macht, die er am Abende des Sieges in der 
Hand haben würde. Und in ſeiner Vorſtellung ſah 
er eine Szene von garoßartiger Einfachheit; wie er 
die Gewalt wieder in die Hände des Volkes legrn 
wiirde, nachdem er einen Augenblick der Gebieter 
geweſen. 

Doch plöplich erwachte er aus ſeiner Träumerei; 
Mahen erzählte ihm, er babe eine Korelle geiangen 
und um drei Franken verfauft. Man wird eine 
Suppe zu Nacht een. Er liemß den Kameraden allein 
nach bem Dorfe zurückkehren und fagt⸗, er werde 
ihm nachfolgen. Doch er ging zu Raſſeveur und 
wariete, bis der einzige Gaft. der da war, die 
Trinkitube verlietz. Dann teilte er Nafßeneur mit, 
er wolle an Kluchart ſchreiben, daß er ſogleich ?om⸗ 
men möge. Sein Entſchlüß war gefaßt: er wen.“ 
eine vertrauliche Beratung einberuken? der S 
ſchien ihm ſicher, wenn die Köhler von Montien ſich 
in Maſſe der Internatiounale anſchloßen. 

[Fortietzung folat!) 

Für den ½ Monat Juni 
Eönnen Sie die „Vollswacht“ noch abonnieren 
bei den Trägerinnen und in der Expedition, 
Paradiesgaſſe Ne. 32. Die Zeitung koftet 

nur noch 80 Pfennig. 

   

   

  

  
    
  

  

 



  
  

Dbienstug, 17. Funi 
  

i welt, mie es anaſteßt, unſe 8011 Sclagen Wetn Dceilaerfuce unß 10 
e, Regierung wehren und der Gewalt, wenn V ia angewendet wirb. brerleits Gewalt eütgegen⸗ 

ꝛellen. ü 
Sir alle baben von der bewalfneten Macht, 

bazu berufen iſt. die demokratiſche — 
geden teden gewaltfamen Umſturzverfuch von recht 
oder Aünks zu. ſchützen, ein ſehr kiares Bild: ſie ſoll 
aus lauter überzeugten Anhüngern veß. neuen Re⸗ 

reihen beſtehen. aus unadeligen kttern der 
reibeit, die nuz dort angreiſen, wo es die Ver⸗ 

telbldung des Rechtes gebietet. Wir ſind von dleſem 
Bilde noch weit entfernt, aber dag ſchwerſte 
Hindernis auf dieſem Wete iſt der Bruberkampf 
Unter den Arbeitern, 10 ießrh einer Truppe, die 
du ſe einem Dlttel aus heßeht, nichte⸗ Un⸗ 
halngigen und Spartaliſten beſteht, iſt nichts anzu⸗ 

geu, Wir ſind nach Kräften beſtrebt, jeden xeat⸗ 
kiondren Geiſt, jede zu Ansſchreitungen verleitende 
Willkürgewalt aus den noch beſtehenden bewaffne⸗ 
ten Verbünden ausgurotten, aber ſo weit die Re⸗ 
altion augeblich Borieile errungen bat, ſint ſie nur ee un 'erwirrnuc, die in Eiven Seiben Buseelßen ff. 

Auch gegen rechts mutz die Sozialdemokratie 
erlngte acht bleiben zur Berteibigung der teuer 

niften Demokratie, denn wenn der Swartakit⸗ 
hens ſo wie bisber der Reaktton die Haſen in die 
Küche treibt, daun kann man nie wiſſen, was elnes 
Tages wirs. Wenn die Reaktion die Grundlagen 
deßh Volksftaates antaſtet, bann ſon ſie abgefertigt 

ewi üiten das hi Ee Wir wollen nicht zurück, ſonbern 
vorwörts — Frelbeit. Darum cen 5 mir den 
Tat rbei, der nus der peinlichen Pflicht ent⸗ 
bindet, Maßnabmen des Zwandes anzuwenden, bit 
nus in ttefſter Seele zuwiber find und zu benen 
witr uns nur nach ichwerſten inneren Küämpfen erſt 
entſchieben haben. Ich E mit voller ben⸗ 
Eme Nieber rrit bein Delaßerungsmiſtand! In 

m KAngenblick, in dem Spartakus barauf verzich⸗ 
zet, ſeine Gewaltherrſchaft anf dem Belagerungs⸗ 
and — beartinben, wirt dieſer von ler andern 

15 erlebigt ſein. Wann werden wir endlicb den 
neren Krieg burch etnen ehrlichen rieden ve⸗ 

enden können? Jhn berbeizuflthren, mutz das Ziei 
aller ehrlichen Urbeiterkreunde ſein; jeder muß be⸗ 
reit ſein, dakür, wenn es ſein muß, ſeine Perſon 
bum Opier Au beingen. ich bin dazu berelt, aber 
nie würde ich bakür zu haben ſein, daß der demo⸗ 
kratiſche Kern unſeres fozlaliſtiſchen Programmtz 
in feiger Fahnenflucht verloren gebt. Hler ſind 
Kompromtiſſe unmöglich. 

Kuf wirtſchaftlichem Gehiet bäufen ſich die Pro⸗ 
leme in verwirrender Fülle. Das iſt kein Wun⸗ 
er, benn der Sozialismus iſt vollkommen Neu⸗ 
and. Außerdem bäng⸗ bie Wirtſchaftsorbnung mit 
dem ganzen Weltwirtſchaftsgetriebe zuſammen. 
Der tiefſte Sinn, der uns vorgelegten Friedensde⸗ 
dingungen iſt nun der, datz der ſiegreiche Napita⸗ 
lismus Deutſchland feine Wirtſchaftsformen auf⸗ 
»wingen will. Daß ganze deutſche Volk ſoll au 
rinem dem fremden Kapitalsdienſt für Hunger⸗ 
ehne bis zur Erſchbpfung fronenden Lohnarber⸗ 

tervolk aemo ht werden. Der Kampf acbt gegey den 
deutſchen Soßzialismus. Er iſt für den weſtlichen 
Kapitaltsmus ein um ſo ſchlimmerer Tieind, als 
er von ihm fürchten muß, er würde nicht ſo dilet⸗ 
tantiſchebraufgängerilch wirtſchaften, wie der ruf⸗ 
liſche Bolſchewismus. ber als abſchrecendes Bei⸗ 
jpiel bient, fondern es könnten ſeine methodiſche 
Arbelt und ſeine prakttſchen Erfolge bahnbrechend 
werden. ‚ 

Es gibt wobl in zahlreichen großen Gemeinden, 
aber nur in wenigen kleinen Einzelſtaaten und 
auch nicht im Reichsparlament eine fozialiſtiſche 
Mehrheit. Alles, was durch Reichsgewalt an ſoßzia⸗ 
liſtiſchen Maßnabmen geſchafſen werden ſoll, muß 
mindeſtens die Suſtimmung eines Teiles der bür⸗ 
gerlichen Parteien ſinden. Da muß natürlich viel 
Waſſer in den Wein gegoßſen werden. Dazu kommt 
die Schwierigr⸗it des Neuen an ſich. Alle bisheri⸗ 
gen Wirtſcha'tsordnungen ſind derart natürlich ge⸗ 
wachjen, daß ſte ſich gegenſeitig durchdrangen und 
gegenſeitig verdrängten, bis ſchließlich aus dem al⸗ 
ten etwas Neues geworden war. Die Wirtſchafts⸗ 
ordnungen folgen aufeinander nicht in genaue! 
zeitlicher Begrenzung, ſondern ſie überbecken ſich 
teilweife gegenſeitig und auch diesmal kunn es 
nicht anders ſein. 

Man kann unmöglich das Ganze der fapitalz⸗ 
ltiſchen Wirtſchaftsordnung nach dem neuen regu⸗ 
lativen Prinzip des Sozialiscuns nmordnen, gleich⸗ 
jam wie man mit einem Raud im Schaltwerk die 
zanze Gangart einer Maſchine umſtellt. Der Weg 
zur vollen Verwirklichung des Sozialismus kann 
nur burch organiſche Entwicklung und empiriſches 
BSorwärtsſchreiten gefunden merhen. 
Standpunkt ſtehen die Thbeoretiker R. u 
Ebmuad Hiſcher. Selbſt eine rein ſoztal e Re⸗ 
gierung. wie wir ſie im Reiche noch nicht beſitzen, 
mutz durch die ſchwere Berantwortung. die ſie 
trägt, auf den Weg eineb ruhigen, emyiriſchen 
Borwärtsſchreitens gedrängt werden. Wir müſſen 
iede Maßnahme darauf anſehen, nicht nur, ob fle 
losialiſtiſch, ſondern auch daraufhin, ob ſie vraltiſch 
iit, und wir können uns nur für ſolche Maßnah⸗ 
men entſcheiden, von denen wir mit ruhiger Zu⸗ 
verſicht eine Förderung des arbeitenden Volkes er⸗ 
warten dürſen. Das iſt alles andere als „Schela⸗ 
josiallsmus“. Der Sozialismus wird ſich als der 
richtige erweiſen, der den Maſſen greifbaren Rutzen 
bietet, wenn er ihnen auch nicht alles auf einmal 
atbt. Jetzt ijt noch alles Gährung und Verwirrung. 
An dem ungehenren Zuſtrom von neuen Partei⸗ 

len barf ſich der alte Statum der Arbeiter⸗ 
e die JFührnag nicht entwinden laſſen von 

Elementen. die im unklaren uloyitſchen Drange 
ibre Bahn vorwärtsſtürmen. ôler unterſchreibe 10, 
was Kautsko über das Analphabetentum aeſchrie⸗ 
ben bat, daß ſich unter Däumigs Führung im „Ar⸗ 
beiterrat“ breit macht. Von dieſen „Alles⸗Beſſer⸗ 
wiſſern“ dürken wir uuns nicht überrennen laſſen, 

jonſt würde die Vewegung in elnem entfetzlichen 
Ebaos und in grauenhaftenter Enttänſchung euden. 

Alle bieſe Aufgaben unſerer inneren Politik 
können wir nur erfüllen, wenn in der äuseren die 
Borausſetzungen dofür gegeben ſind. Die ganze 
Welt, nicht nur das deutſche Votk, ſchreit heute nach 
einem dauernden Rechtsfrieden. Im Beſchluß des 
Biererrates iſt er nicht zu finden. Unſere Feinde 
befinden ſi⸗h in einem Icrtum, wenn ze glauben, 
notwendige Entwickelungen durch ein vaar Teder. 
ſtriche zur Erſtarrung bringen zu können: So ve⸗ 
wik wie ein Stein zur Erde fällt durch die Macht 
jeiner Schwerkraft, lo gewiß muß ſich das Lebens, 
recht des arbeitenden dentſchen Volkes barchſetzen 
durch bie Macht des Selbſterhaltungstriebes. Ueber 
725 Sirren ber Gegenwart ſehe ich zuverſichtlich 
Ga dte wicht Unfar Bolk wirb nicht untergehen. 

wirbh nicht als Bohnſklare fremder Kapitaliſten, 
KEne cO ais glei unter gleichen Vülkern der 
Welt durch ſeine 2 

   

    
    

  

   

dieſem 
   

  

— 
Gtr ſuchten in. Berſailles Verftätndtgund un 

Verſbhnung und waren und find, bereit, daſllir ledes 
815 aus ünſerer Vollskraft t vou Geit baß 
wir brincen können, obne ſie felbſt von Preiin) auß 
zu zerſtüren. Man iſt uns mit einem Mochtnebot 
entgegen rtretenl Geuau wie esRußland gegenüber 
515 bus- Wwielies il.- Miacht ve 

etwa erwängliches iſt. a 
Miecht beßeht. Titr aben unßer Srletengengsbel 
pemacht, weil wir erkannt hatten, daß nicht alle 
orberungen unferer Gegner unberechtigt ſind. 

Auch ohne den Druck der feindlichen Aaniiei Hlehr 
„ für uns erſt recht, bas zerſtörte Frankreich und 
Belgien wieber autgubauen. Uind bas Selbſtbeſtim⸗ 
mungsr⸗ köünnen wir unferen nativnalfremden 
Gren lkerungen nich: vorenthaiten. ttr ſind 
aus frebem Willen zu einem Bertraße bereit, der 
denen heilben alle Rechte gibt, die ſie vor dem Ge⸗ 
wiſen der Welt für ſich veanſpruchen tbnnen. Er 
ſoll auch jede Sicherheit eines dauernden Friedens 
bieten, er ſoll als der erſte aufrichtige Friebens⸗ 
vertras den lekten Krieg der Welt beichlleßen. 
Waffengewalt kann nur noch Unrecht tun. Selber 
waffenlos und machtlos, auf nichts als unſer 
Recht geſttützt, ſtehen wir ba und rufen ihnen zu: 
„Die Waffen nieder, kein Völkerkrieg, kein Bür⸗ 
gerkrteg, aleiches Recht den Völkern, gleiches Recht 
den Bolksgenoffen! Zurück zur frieblichen Arbeit, 
zum planmäßigen Anufban: So wird aug bem 
Chars bie neue Lgelt. Nicht die Herrſchaft des 
Mikuarismus und Kapitalismus über die be⸗ 
ſlegten, ſonbern die Polftir der Arbeiterklaſſe muß 
die Oberband gewinnen über bie Politik der bie⸗ 
her herrichenden Klaſſen. Neue Rechtsverhältniſſe 
lollen die alten Machtverhältniſſe ablöſen. Das iſt der Krleg, den wir dentſchen Soztalbemokraten 
auch im Frleden mit friedlichen Mitteln fortzu⸗ 
lehhn ſere Kehig Mieterl 

ere jetzige Rieberlage kann nicht endgültta 
kein für Hie Geſchicke unferes Wolfes, Veſſen Kräfte 
zur Erneuerung unzerſtörbar ſind. Wir ſind ge⸗ 
ſchlaaen, jawohl .. Nun aber; auf und vorwärte, 
vorwärts Sicg. (Stürmiſcher Beifall und 
Händeklatſchen.) — Die Rede des Genolſen Scheide⸗ 
mann wurde von dauernden Beifallskundgebungen 
unterbrochen. ů 

  

der Prozeß Ledebour. 
Die Mittwochſitzung wurde ber Hetal von der 

Vernehmuyg dreier Beugen, unter beren Ausſagen 
bie des ehemaligen „Vorwärts“⸗Redakteurs Dr. 
phil. Ernſt Meyer öie bemerkenswerteſte 
Der erſte Zeuge, Architett Heck, hat bekannte Rede am Poltheipräſtdiüm 
ſeiner Ausſage hat Ledebour die 
fordert, E0t nach Haule zu gehen. 

Zeuge Ernſt Meyer läßt ſich des weiteren 
kber bie Stellung der kommuniſtiſchen Pariei zu 
der Beſetzung, der Zeitungen aus. Die Uinks⸗ 
ſtehenden Maſſen ſeten über den Verrat, den die 
übrige Preſſe an der Revolution verübt' habe, fo empöürt gewefen, daß ſie ſpontan zur Beſetzung der 
Zeſtüngsgebäude Übergegangen lei. Hälte dle Re⸗ 
gierung der kommuniſtiſchen Partei beim Papier⸗ 
bezug We Ausgabe eines eigenen Blattes das 
gleiche Recht eingeräumt wie den übrigen Blättern, 
ſo wäre die Beſetzung vermieden worden. Der 
euge verbreitet ſich ſodann über die Verhand⸗ 

ungen, bie zwiſchen der kommuniſtiſchen Partei⸗ 
leitung und den Unabhänaigen, vertreten durch 
Ledebvur, wegen der 

Vereinigung der Kommuniſten und 
Usabbangigen 

gepflogen worden ſeten. Er gibt auf Befragen des 
Angeklagten Ledebour zu, daß biefer als Ver⸗ 
treter der unabhängigen Partet für den Zufammen⸗ 
ſchluß folgende Vorausſctzungen aufgeſtellt habe: 
enderung des Namens der Partet, Abänderung 

des kommuniſtiſchen Beſchluſſes üöer die Beteili⸗ 
gung an den ahlen zur Nationalverſammlung 
und jede Verwerfung von Putſchismus, Terrvris⸗ 
mus und Antiparlamentarismus, 

Der frither bereits vernommene Zeuge Will⸗ 
brand wird von der Verkeidigung nochmals auf⸗ 
gerufen. Er ſagt aus, daß der Zeuge Fiſcher 
einmal nach dem Marſtoll gekommen ſei und dort 
die Matroſen aufzuputſchen verſucht habe, weil er 
zvon der Kommandantur weggelagt“ worden ſel.— 
Parteiſekretär Dittmann verbreitet ſich über 
die bekannten Gründe, die die unabhängigen Volts⸗ 
brauftragten veranlaßten, im Dezember aus ber 
Retierung auszutreten. Die Vernehmung Diti⸗ 
manns wird am Donnerstag fortgeletzt. 

Die Erlaubuis zur weileren Vernehmung 
des H ugen Fiſcher wird in einem Telegramm 
bes eichswehrminiſters Noske ver⸗ 
ſagt. 

Politiſches- 
zur vollkommenen Einſtellung der 

war. 
Ledebvurs 

'ehört. Nach 
ſenge aufge⸗ 

  

  Sin Sene 
jchen Städten 
Arbeit. 

Die Räumung der Oüſtaaten durch die deulſchen 
Truppen bat weitere Fortſchritte gemacht. Auf der 
Frontlinie ſind die deutſchen Truppen faſt an allen 
Stellen zurückgezogen. Der Abtransport verſchie⸗ 
dener Formationen iſt durchgeſübrt worden; auch 
die Materialtransporte, Materialabtransporte 
werden trotz der beſtehenden Schwierigkeiten wei⸗ 
ter geführt. 

Zu Unruhen und Plünderungen kam es am 
Sonnabend in Lübeck. Den Anlaß dazu gab die 
ſchlechte Verſorgung mit Lebensmitteln. Vom Se⸗ 
nat wurde einer Kommiſſion von Arbeitern zuge⸗ 
ſichert, daß nachmittags Fiſche und Speck verteilt 
werden. Die Unruhen dauern fort. 

Volkswirtſchaftliches. 
20 Prozent Dividendel 

Akkumalatorenfabrik AAkt.⸗Geſ., Berlin—Hagen. 
Das Unternehmen erzielte im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr einen Ueberſchut von rund 3 Millionen 
Mark. Er ſoll u. a. zur VBerteilung einer Dividende 
von 20 Proßent verwandt werden. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Herr v. Unger hamſtert. 

Alle geſetlichen S. un und gerichtlichen 
Strafen, die wegen Hamſterei und Schleichhandel 
mitunter recht enorm ſind, nützen nichts mehr, 
wenn der Herr Landrat v. Unger es ſelbſt tut. 

UHuf ekner Reviſionstonr des Ohraes A.⸗K. 
nach Karctemken wurde unter anderem anh 
Lerr Lanbrat v. Unger am 1B. Inni, abruba 
11 Uhr, per Fuhrwerk mit 12 Pfuns Schweines 
kleiſch abneſatt. 

was den Berru alerdings micht entenehm be⸗ 
rüührte. So leßben dieHerrer, die fortgeſett der brei⸗ 

  

  

  

    
  

ten Maite die Lebensmittel zuteilen und behaupt 

  

„Wolkswacht⸗ 
Dman bkönne mit dem augewieſenen Quantum aus-bes Piaglitrats u 
kommen! 

— 

Oliva. Sahnenwelhe, Bel ſchönftem Wetter 

vlelhunberiihhn, bos Vei ber Fab⸗ vtelhundertköpiige Menae, um das Feſt der Da 
nenweihe zu begehen. Diele Wablvereine des 
Wahltreiſes batten ihre Ahordnungen geſandt, die 
Boppoter Genoſſen halten ein Fahnenband ge⸗ 
ſtitet. Nach der markigen Wetherede des Kreisvor⸗ 
ſisenden Gen. Brill wurbe die Fahne vom Vor⸗ 
ültzenden Gen. Judee dem Faßnenträger übergeben. 
Darauf orünete ſich der Zug zum kimzug durch 
Oitva unter Vorantritt einer Muftkkapelle. Fröh⸗ 
lich klatterte das rote Tuch, im friſchen Winde un⸗ 
bekümmert ber ſchelen Blicke ſener, denen die rote 
Farbe verbeßt iſt. Mögen die Olivaer Genoffen 
Unter dem roten Kampfpauier noch manchen ſchö⸗ 
nenStiea erfechten. Mögen aber die Genoſſen und 
Arbeiter autb baran denken, daß nur Elnigkeit und 
kelter Zufammenſchluß uns Erfolbe ſichert, daß 
BSeriplitteruna und Uneinigkeit unſere Kraft 
ſchwächen und nur Uünſeren Geanern nützen tönnen, 

Graudenz. Au den Reichswehrminiſter 
hat der ſoßialdemokratiſche Verein unter Gegen⸗ 
jeichnung des Gewerkſchaftskartells ein Schreiben 
diefes Wortlauts gerichtet: „Am 7. d. Miés, vor⸗ mittagc zwiſchen 10 und 11 Uhr, zog ourch Grau⸗ 
denz eine Truppe der „Garde⸗Schüten“ in voller 
krlegsmäßiger Ausrüſtung. An der Spitze befand 
lich ein Auto mit Offigteren. Dieſes Auto machte 
anf dem Marttplatze am Denkmal „Kalſer Wilhelm 
des I., Halt.t Zwel Grunpen Garde⸗Schüden tra⸗ 
ten mit vorbereitenden Girlauden an das Dentmal 
heran und bekränzten das Denkmal. Die Militär⸗ 
kapelle ſpielte das Gardelted (Text: „Das U die 
Garde, bie unſer Kaiſer liebt“ uſw.] und mar⸗ 
b1 die Truppe im Parademarſch am Deukmal 
vorbei. 

Vom hieſigen Arbeiterrat wurden ſolort Vor⸗ 
ſtellungen beim hieſigen Gouvernement — Chef kes 
Stabes — erhoben. Das Gouvernement prach 
ſein Bebauern über den Vorfall aus, erklärte je⸗ 
doch, er könne in der Angelegenheit nichts unter⸗ 
nehmen, da dieſe Truppe ihm nicht unkerſtellt itt. 
In der hiefigen werktägigen Bevöllerung hat der 
Vorgaug begrelflicherweiſe große Aukregung ver⸗ 
Uclacht, aumal von vielen Soldaten und Offigieren 
kleine Fahnen mitgeführt wurden, ſogar mehrmals 
die Kaiſerſtandarten und Kaiſerbilder. Wir müſſen 
uòns daher die Anfrage erlauben, waß gebenkt der 
Herr Reichswehrminiſter zu tun, um einem ſol⸗ 
chen ere, Auffe Offlatere zu ſteuera? Läaßt es ſich 
mit ihrer Auffaſfung von einer demokratiſchen Re⸗ 
gierung vereinbaren, wenn berartige Offtzlere im 
Dienſt verbleiben? Iſt dem Herrn Reichswehr⸗ 
miniſter bekaunt, daß gerade bier im Oſten in 
Offizterkreiſen ͤte Anſicht vorherrſcht, daß die 
irtzige Regicrung abgelbſt wirb und daß etwaige 
Zuſammenſtoße mit den Polen im Oſten als Ur⸗ 
jache dienen ſollen au einem milttäriſchen Putſch 
gegen die jebige Regierung? Wir müſſen kordern, 
daß mit aller Strenge pon dem Herrn Reichswehr⸗ 
miniſter gegen derartige Elemente in Offizier⸗ 
kreiſen eingeſchrttten wird. Bei einer Wleder⸗ 
hbeluna berartiger Vorkommniſſe, wie oben ge⸗ 
ichildert, können wir für ein ruhiges Verbalten 
der Veyvslkerung nicht mehr eintteten.“ 

Lokales. 
Zur Wohnungsfrage 

biert Genoiſe Len in der Verſammlung im W. 
ipeifehaus, iber die wir bereits kurz berichtet, 
Referat, in dem er im welentlichen auskührt: 

Der Krien bat auf das Wohnungsweſen der⸗ 
art eingewirkt, daß wir nun Zuſtände zu ulost 
nen baben, die man zum mindeſten als baltivſe 
bezeichnen muß. 

Das kam einesteils daher, daß Neubauten unter⸗ 
blieben, weil Material und Arbeitskräfte fütr die 
Turchfübrung des Krieges bis zur Erſchöpfung ge⸗ 
braucht wurden. An ſich hatten wir in Danzia vor 
dem Kriege ſchon einen großen Wohnungsmangel, 
in der Hauptiache an Kleinwohnungen für mittlere 
und untere Beamte und für Arbeiter, wäbrend grö⸗ 
fere Wohnungen leer ſtanden. Verſchärft wurde 
dieſer Zuſtand während des Krieses dadurch, daß 
zur Durchfüthrung des Hindenburgprogramms viele 
Handwerker aus allen Gegenden Deutſchlands für 
die Heeresbetriebe reklamiert wurden, ihre Fami⸗ 
lien nach hler kommen lleßen und Wohnungen oder 
möblierte Zimmer mieteten. Der Hausſtand slieb 
in der alten Wohnung ihrer Heimat. Viele diefer 
Veute befinden ſich noch nach der Demobilmachung 
in Danzia in Veſchäſtigung. 
Andere Familien ſind hi 
Mußnahmen der Demes hnnüsürſchrt 23 
anderen Städten abgeſchoben wurden. ůährend 
des Aiutheß hbaben außeddem viele Kriesstrauun⸗ 
gen itattgekunden. Die neuen Ebevaare ſebnen 
ſich nach einem eigenen Heim. 

Alle dieſe Urſachen zctiigen nun die Wirkung, 
daß ein ungeheurer Wohnungsmangel wahrzuneh⸗ 
men iſt. Wenn ich nicht irre, gibt es Damig 8000 
Wohnungsſuchende. Die Zabl der Schlafſtellen⸗ 
juchenden vermag ich nicht anzugeben, ſie muß aber 
ebenfalls, nach den Klagen zu urteilen, die dem 
Vollzugsansſchuk zu Ohren kommen. ſehr groß ſein. 
Es ilt nicht zu viel getagt, wenn wir unier dielen 
Umſtänden in Danzia von einem Wohnunnselend 
reben. 

Nicht allein die Wobnungen, londern auch die ein⸗ 
zelnen Stuben lind bei den unteren Volksſchichten 
überfüllt. — Haß und Liebe und die Reibungen, 
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die das tägliche Leben mit ſich bringt, Weburt und 
Sterben vollzlebt ſich in ein und demielzen Raum, 
vor den Uusgen urt Obrer aller Bete en. Beiche 
fietliczen Gefaß dieſes Wohnungselend bei bri⸗ 
den Geſchlechtern ſugendlichen Alters — noch daau 
in Anbetracht der dürch den longen Kriea erkrank⸗ 
ten Volksſeele — auslöſt, kann man ſich vorſtellen, 
wenn man bedenkt, daß jung und alt in ein und 
demfelben Raum bauſen müſien. ů ů 

Was haben nun die Bebörden gegenüber die⸗ 
ſem Juſtande zur Kbhilfe veranlatßt. 30 Wochen 
ſind u nach NAusbruch der Revolution verfloſſen, 
wo anterſacht und gehandelt werden konnte und 
immer noch iſt keine Beſferung eingetreten. Ein 
Wohnungsnachweis mit Zwangsmweldung iſt einge⸗ 
richtet. In der Praxis läuſt Seſer darauf binaus, 
daß mit der Wohnungsanmeldung zugleich die 
Nachricht kommt, „die Wohnung iſt vermietet.“ 
Wir vermiſſan auch die öfientliche Berichterſtatung 
durch den Magſſtrat über dle Tätigkeit des Wob“ 
nungsamtes. Es mſüßten monatliche Berichte her⸗ 
ausgegeben werden. wie diel Wohnungen angebo⸗ 
ten, Vieviel vermittelt unh wieviele unberkckſtöttgt 
bleiben mnßten. Die Schendes NagiRrats, 
das Elend auudetten, Aut son baefem ftbarwunten 
werben. 

Eine Verordnung tes Magiitrats voam Oktober 

    

  1918 beſe iß kein Gebäude vhne Zuſtimmung 

  

Wleichgettig wurben mußtt weſs Veſlher aus pürſen, Der Magilteat muß aber Wat, gate. Eie 
Suckau 11, Gentner Karioffet. heſchlagnabmt und dorongehen., Belfofel: Epart⸗ Alfftäbti⸗ ber Krett, Obuie zugefübrt. warmt undſücer Gahp. rlane 

lich im Hotel Karlabol um 2 Uhr eine 10 

Siecel, 

Nr. 186 

'uchen worben 1 
räume nicht zu Geſchuſtazweden verwendee mexta⸗ 

122 Wobnungen ſine durch Ausbau und Nurdar- 
ma⸗ oh von rüumen Kerſatel ur 

ungen in Schulen eingerichtet. Das go⸗ 
nügt bei weitem nicht. Wil man der Wocnunſiſt 
not energicch zu Lelbe gehen, ſo müſſen Neichanlen 
ausgeführt werden. Da jegliches Baumaterial, wie 

ement, Walk uſw. fchlt, müſſen billige Var- 
ten aus Erſabfßolfen dergeftellt werden. 

J%h gebe zu, haß die volitiſches Berbältniſe eber. 
falls bemmenb auf die Hantätigkett einwirten. Das 
barf aber nicht ausſchlaagebend ſein. GWenn wir 
uns jeöoch augenblicklich allein auf die Nenbautenx 
verlaſſen, dann find wir verlaſfen, Es giht 
noch genügend Miöglichkeitten, Wohnungsgelegenbeit 

tchaffen und daß muß durchgreiſend und fehreß⸗ 
r geſchehen wie bisber. Wenn Zſerbei auch den 

Beſferbemittelten einige Einſchrankungen auferlenrt 
werden, ſo läßt ſich dieſes gegenüber der Not der 
Müinberbemittelten nicht ändern. Der Zusua von 
Fremten nach Danzig muß geſperrt werben, wie 
(as in Köln, Däfſelbork, Köniasbera nuw. gelchlett. 
Es barf keine Sommerwohnungen geben.: Wiiliä⸗ 
riſche Bienſtitellen und Bureaus in Privatbäuſern, 
die ſich kür Wobnungszwecke eignen, nd von der 
Militärbehörbe außs ſchwellfe u ränmen. Auch in 
Bebüude des Generalkommandos iſt noch Platz für 
Wobnungen, Erentl. Küste au Zwangsvermietun 
(gen ceichritten werden. Hoßhe Beamie baben oft 
viele Zimmer, die nur zur Möbelaufftellung be⸗ 
nutzt werden. e KAcarfieute ßaben in vielen 

ällen eine Stadtwohnung uaud Witken in OEwa nnb 
pot. Dieienigen, die Luxuswohnungen baben, 

müſten Zimmer abgeben. Es muß ein Ankrnf er⸗ 
aehen, das freiwilli znt tun. . 

Wohnungswucher wird einmal mit dem Mieter, ů 
bann aber auch mit dem „mdbölterten Herrn“ ge“ 
trteben, die Miete für den Wonat beträgt für bis 
ganze Wohnnng vit nur 50—40 Obark, für die Ab⸗ 
vernrietuna eines Einzelimmers jedoch 560—60 Mk. 
Hter muß auch, Le 

Eine weſentliche Beſſerung der Wohnungsſrage 
könute bie Eingemeinbung weiterer Vororte brin⸗ 
gen. Auch wenn die Stadtverorbnetenwablen einen 
ſtarken ſoßztaliſtiſchen Einſchlag in die Kommunal“ 
verwaltungen böringen. in Beiſerung zu erwarten. 

Gegen jeden Fortſchritt! 
Ei Serbend der Gaßtwirtogebilken ſchreibt 

nnß; 
Die bieſlgen Kaffeeſteder, Schank⸗ und Oerberga⸗ 

Bben mit Händen und Füßen veaen 
en Vort 
Im ů ‚ der Vochnbewegung der Angeſtelter 

rief der Wortführer der Unterne3zmer, Herr 
Klawitter, mit Hilfe deg chriſtlichen Wewrg ert ts⸗ 
kartells eine Streikbrecherorganiſation ins Leben, 
um ſo, die gerechten Forberungen der Angeſtellten 
illuſoriſch au machen. Die erſte Arbeit dieſer neuen 
Grünbung war die Errichtung eines Arbeitsnach⸗ 
weiſes und die Vermittlung von Streikbrechern, 
Man ſollte nun glauben, daß bie Kuternehmer jretzt 
Klers für ihre Schuölinge eintreten würden. 
Aber weit gefehlt. Wahr-einlich wollen dieſe 
Stützen der Unternehmer auch nur zu den tarif⸗ 
lichen Löbnen arbeiten. 

Jetzt wendet ſich die gaaze Freundſchaft der 
Arbettgeber wieder einmal dem bekannten Stellen⸗ 
vermittler Encke zu. Er verſtebt es ausgezeichnet, 
ſich in feder Weiſe den Wirten als Geſchäftsführer 
Uſw. zur Verfügung zu ſtellen und iſt letzten Endes 
ſchlieblich auch nicht der ſchlechteſte Gaſt! Aus 
dielem Grunde konnte man auch einen Proteſt der 
Unternehmer gegen das Verbot ze: Irtvaten 
Stellenvermittelung durch den Herrn Regſerungs⸗ 
präſidenten in der Preſſe leſen, der nur das 
ſtädtiſche Arbeitsamt ale zuſtändig bezeichnet. 

Hier iſt endlich eine gemeinnützige Einrichtung 
Kiseiiged die unter gemeinſamer Berwaltung der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſteht und in feßer 
Beßiehunn den Ancprüichen beider Teile genügt. 
Auch der Lochtedsſpeuch des Schlichtungsausſchuſſes 
hatte beiden Paririen bie Schaffung dieies Nach⸗ 
weiſes zur Pflicht gemacht und iſt es uns darum 
unverſtändlich, aug welchem Grunde die Unter⸗ 
nehmer gegen dieſe Einrichtung Sturm laufen und 
fütr Encke eine e brechen. 

Die Anßeſtellien werden dem Magtſtrat für die 
Errichtung öieſes ſozialen Inſtituts, das ſie vor 
jeder Ungerechtlokeit und Ausbeutung ſchüszt, ſtets 
Dank wiffen. 

Daßs Pylizeipräſidium Machen wir noch⸗ 
mals barauf aufmerkfar, daß Encke, ſowte der 
private Nachweis Tösſergaſſe 38 ſich noch immer 
betätigen. Wir erwarten, Laß von dleſer Seite 
endiich dem Geſetz. Geltung verſchafft wird. wenn 
wir nicht annehwen follen, daß die Polizel hlerzu 
nicht ohnmächtig iſt 

SEinsgl Gahmirtsgeehrien! Hente 
Ubhr im Kellaurant Kaiferhof große 
Verſammlung fütr alle im Gaſtwirtsgewerbe 
ſchäftlaten Perſonen. Sorst für Maſſenbeſuch! 

Für die Kriensbinterbliebenen iſt dem Rreichs⸗ 
bund für Kriegsbeſchäbigte ein Poſten Letbwäſche 
und Stoffe ür Bettbezüne überwieſen worden. 
Die Hinterblicbenen erhalten Stufie jedoch nur 
gegen einen Ausweis, den die Fürſorgeſtelle, Brot⸗ 
bänkengaſſe 41, ausſtellt. 

Schilfsbrand im Dauzitzer Halen. Auf einem im 
Marinekohlenlager liegenden kuriſchen Kahn, der 
Oel und Benzol geladen hatte Se 
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Inhalt kam dadurch zur Exvl—⸗ 
Kabnes wurden mit ungebeurent Knall a⸗ 
dergeriſſen und die beiden Maſten beiſei 

   
   

dert. Da brennende Kahn eine 
kür d⸗ at —, — 
gelüſt und trieb wei 
münder Seite, wo einige leere 
Reitbswerft ſteben, ſetzte der i 
breunende Kahn drei Kohlenkähne und zwei Bor⸗ 
dinae in Brand. Der Feuerwehr Neufahrwaſſer 
und den Löſchdampiern der Reichswerft gelaua es, 
die beiden Vordi abzulöſchen, wäbrend 
Koblenkäbne ausgebraunt ſind und der OSeieron 
völlig verbrannt iſt. 

Deutſcher Trausportarbeiterverxban, der 
am 18. Mai 1019 ſtattgefundenen Wahl⸗ Ber- 

bandstag baben Stimmen erhalten: Jäpel 1230, Se⸗ 
linski 1222, Klawikowski 1145, Seugſtock 1085, Vor⸗ 
kowski 1107. Reinkober, Inſterburg, 888, Inn⸗ 
kowski 1, Gutowski 213, Miſchkowski 155, Kud, 
Kaukehmen. 26, Schacht, Mehlfack, 108, Muttern, 

Anſterburg, 44. Gewählt iit: Jäpel, Selinski, Kla⸗ 
wWikowski, Sengſtock. Borkowski, Reinkober. Als 
Erſatzmann Emil Gntowsk!. 

Xurme unb Sportfeß. Als Serbe⸗Verankals, 
goutte det Berein fär Selbesiſbungen geſtern na 
mittag auf dem Heinrich⸗Ehlersplas zu einem 
Turn⸗ und Sportfeſt eingeladen, das, begünſtigt 

vom berrlichſten Turnwetter, einen gauten Verianß 
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das Päeteinigungsamt eingreifen. 
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Seite 4 „Nr. 136 
——.— — 
wahm. In ber, erſten Kbiellung der Vorfübrunge 
waren Eingelfaͤmuſe, von deuen befonders der 
Mat- und Kitbotenlauf ſchöne Ergebniſfe zeltiate. 
Uuf die einzelnen Ergebniſſe näber elnzugehen. 

ürbleten uuh Zett und Raumperbaltniffe. Biel 
tereſſe fanden auch die Sonbervorführuns des 

tichſpringens und ſebr elegante turneriſche r. 
bett am Barren und Recl. Hel pen Vaufkümpfen 
war auch eine Damenrkege ?etelligl. Der ywelte 
Teil des Felleß war dem gialenſport gewidmet: 
Es gah fe ein ffauſtball⸗, Schlanball“, Fusiball⸗ und 
Huckepinſel. Nan den Veranſlaltungen, die bald 
unch „ Ubr kör Ende errelchten, verfammelten ſich 
die Teilnedmer im Caſe Meichakrene vi elnem 
Mlale Nirr. 

Maſterltandsnachrichten am 16. Inni 1919. 
neftern beute geſltern deute 
＋1 L %Stet.. . 20 EKTNN 
— endorn ＋ 971 10 
*＋ erf X 

u. 
on 

1% K 1% Scie üt. *＋ 1. 
woebeack. ＋ 2 W — 54 - 5. ntAnsnlbe E IX Anma, — 121 Ii5 ——...—..—. 

Wilhelm Speyer: Der Revolutionär 
in Stuck aus der Leit. Aber fein Scück für die 

Zeit. Wer vach dem Ditel die jungen Heldentaten 
emes feuerküpfinen Zeitgendſſen erhofft, aus dem 
Verfonenverzeichnis etwas wie einen krafivollen 
Kusfiönitt aus der KFarmbewegten Zeit der Grab⸗ 
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Mk⸗ 

„Volkswacht 
  

achmitiens, einey Wortklamauterich, einen 
nt von reinſtem Waſſer, einen Ge⸗ 

ſinnunaswallach, bei dem es einen nicht Wunder 
nimmt, wenn ein hübſches, gultgewachfenes und 
leiblich geſcheites Bürgermädei feine ganzen Ide⸗ 
als über den Haufen blaſt und der mit einer klei⸗ 
nen, feinen Revolverknart das beſte tut, waß er 
tun kann. Soſche Kümmerliuge gebören nicht in 
die ſiedende Atmoſphäre, in der Revolutionen rel⸗ 
ſen und durch ihren Abaang leiſten ſte ſich und 
ihrer Mitwelt den beiten Dient. Hätte Milhelm 
Sucver, der mit feinem drttten Akt bemeiſt, da er 
das Zeug zu einem Dramatiker bat, menigſtens 
nachacwielen, wie lich in dieſem Klexei die Wand⸗ 
lung vollztebt, irsendwo elne innere Notmwendig⸗ 
teit für den Verrat an ſeiner bohen Sache nachne⸗ 
wieirn. Doch es intereſſiert uns nicht, ihn lang 
und breit „Sprüche kloepfen“ zu laſſen, es inter⸗ 
eſſtert uns nicht, ſeine Viebelel mit der Rolemarit, 
und es interelſirrt uns auch nicht ſein Tod, der 
jrither oder ſpäter doch als Folae ber moxali⸗ 
lchen Auflöfung ſe aber ſs erſolgen mußte. Denn 
was Spever an Pinchotoale atbt, üt Jo marode, daß 
es an Unwahrbaftigkeit arenzt und nur die nicht 
zu verlennende Giut eines ſtarken Bübnentriebes 
hält das Manze aufrecht. Am liörigen macht Serder⸗ Ser⸗ 

Tarſtellung 

mann den Mann zwiſchen dreil Heibern beſler 
und es ericheint wie eine Verböhnung des MRevolu⸗ 
tionibmus, ſich dielen wurtelwelken Jünglind als     tragung der Zarentvrannts erwartet, findet einen 

Stadt⸗Theater Danzig. 
Beaiun 7 wor, Gegtnn 7 myr. 

du Gunſten des geſamt. Schauſpiel⸗Verjonais 
Mon tas, den 16. Juni, J Uhr: 

„Im weißen Nößl“ 
Luſtſpiel von Kabelburs⸗ 

Dienstag, des 17. Innt, J Uhr: 

„Die Ehre“ 
Schauſpiet von Hermann Sudermann. 

Kraf Trah. Herr Dir. Aub. Schaper als Gaſt. 

K V Nariete 

Eiie 

        

  

   

  

   

    

  

   

   

  

   

   

    

    

   Dyg fFpamm 

ITIUTalllIli 
Nur erxiklassige Künstier 

von Weitruf! 

SSS 

   i 

  

  

    EEEET 

   
      

u   
pumpen. 

Pau Klese, Berlin 29 

    
      
   

    

   

   
    

    

APhente 

Sidtes voch lange m 

Sall.-Spiral-Me 

aeiſtigen Fübrer vormachen laſſen zu müffen. e 

  

Tuts Lunstbühne! 
neue Schlager⸗Vrogramm! 

ME Bll 
DMDDDDDEECeeeeöesr 

Koſl Schneider ̃ Sdith Vactatßh 
Vortrags⸗Soußrette. Neue Tänze. 
  

Prolongiert! 
Humoriſt. Robert Tolchle Chbanſonnier und 

Er LFranen 
R. Duvelli Pbänomenaler Schlangenakt. 

Adh Frank⸗Kielſen Adn und Nuobert 
Der weibliche Caruſo. [ Elegantes Weſangsduett. 

M i Aba; ü rdarñ̃- Üer. 

Geörg Nlppö Ein Kralurgetrene Wiedergabe! 

Iim Deps Oricinal MRuſit-rt (05444 
D---eee - S 
Anſang der Abendvartellunn 7 Uhr. Gintritt 1 Nartl. 

Nachm 

  

  

  

  

   
„„ 
AiGd gs⸗Konzerte 

   Ersatz eine 

U 
per Stück nur Mk. 7. 78 

leicht aufzulegen, Immmer feb: 

  

  

Ketsplsls 

  

  

Larierbens 
Des 

        

    

wert erſcheint. 

Marx diesmal mit 
ſicherte dem Wert ſtarte äußere Wirkung, Aus der 

Ottenburas hervor, die 
Ichloſſene, bewußte Verſönlichke 
lich in Masle unb Alzent. Die andere, die mit ſchö⸗ 

Banntreis zieht, war Adele Creuvnach. Die 
prickelnde Anmut und der Duft der Gellegtbeit, 
der von dieſer beutſchen Roſemarte oudgedt. aab 
doie Creunnach mit allem, wos ſte in der Kunſt ge⸗ 
lernt hat und von Notur beſiht. Walter Fung 
blieb dem Alexel in ſeiner nervöſen Zerfaßren⸗ 
beit. Verltebtheit und ſchlieklichen Fämmerlichkeit 
nichts ſchuldig. In den kleineren Rollen betätisten 
ſich Mellßy Stollberg (Wirtin) 
Bremer (Studentſ ſehr verdienſtlich. 

          

mit Einia töglich Ctatritt fei. 
ů Bepinn 2½ Ubr. 

Auollt 
Srofeble: 55 153 

Mllchverm.⸗ĩSenoßen⸗ 
ſchaft Kleßälur 

Filiale Danzig, 
Sorksdt. GZraben        

      

—— 
Das Stück aber kennen gelernt mu haben, 1 

ein Verdienſt der Direktion, denn es wird da dos 
maucherlei geſaat, was in unſeren Taaen hörens⸗ 

Auifübrung, die emil 
kundlaen Händen leitete, 

Eine ausgezeichnete 

raate vor allem die Ludia Dora 
ua um Zug 

U war, gleich treff⸗ 

nem, fieſundem Korper den Kranken in ihren 

und Walter 
W. 0. 

  

  

Letzte Nachrichten. 
Streik der Berliner Buchbruckereihilfgerbeiter. 
Berlin, 16. Juni, Ueber die Urlache des Streiks 

rfahren die V. P. N. folgendes: Den Buch⸗           
  

——— 

ge⸗ 

Verkandlungen, 
Pen männlichen Urbettern einen cheſamtlobn vor 
e'e Marl boelen. Die Arbeiter forberten aber 2 
Mart. Den wetblichen Urbeltern wurden o5 Mar 
geboten, doch forderten ſie 60 Mark. Die jugend 

  

Dienstag, 17. Juni 

bruckern, alfo ben gelernten Urbeitern, wurde (ls 
lang Mai eine Zulage von 20 Mark pro Wothe . 
wäbrt, wovon 10 Mark auf früher gegebene Zu 
lagen angerechnet wurden. Die Hllſßarbeiter er 
bieiten dieſelbe Zulage, doch wollten ſie ſich darar 
nichts anrechnen laſfen; ſchließlich erklärten ſie fe 
damit einverſtanden, daß auch von ihrer ün 80 
9, Mark angerechnet würden. Damit waren 

  

ringipale nicht einverſtanden, weil es dann wie 
der Unzußriedendett unter den gelernten Gehilfe 
geßeben hütte., Freitag kam es n zu ernentes 

wäbrend beren die Prinzipal 

lichen Arbetterinnen follten ſtakt des bisberiger 
Satzes von 40,50 Mark auf 50 Mark aufgebeffer 
werden, doch verlangen ſie 51,50 Mark. Begen 8ie 
ſer geringen Differenzen it es ſodann zum Aus 
ſtande aekonmen. 

Dic Prinzipale bielten am Sonnabend mitta⸗ 
eine Verſammlung ab, in der feſtgeſtelt wurde, dat 
ſich die Arbeiter einer Vermittlung wenig geneig 
zeigten, auch wenn dieſe Vermittlung durch das 
Reichsarbettsamt erkolate. 

  

   

antwortlts für Pebaret Aas1„Siitcher: be⸗ lerate: LE. b. C 0. DDDie   

    
  

  

Gupehle Mumnyiambeßece! 
Dlößßel u. Saßein 13 Pik., Teeizffel 8 Mk., 11 0 V, 10. iE, le Dutend. Herner 
r. Lese, Afor aſfter Art, in veſter roter Ou⸗ Toilettienſeiſe, Musblandäwarel ſe 5 und 

ſerignd, divett an Irlvate! 
Ernt Riebe, Berlandbans, 

  

— 

Gule Zeit it gekommen! 
Dir Entſcheibung über dan 

    

wird fede 
jer Landesteile durch polniſche Bände 
Bladern! Bizvern! 

de⸗ 

  

   
   Eure Treue zum Deutſchtum! 

Sturmabteilung Thorn! 
iſt ein Supfeiler des deutſche 20 eilpornt eles K lKpfeiler des deutſch 

UMüter 8 Unter den bekannten Bedingungen. 

auch in Stunden der Gefahr geben! 
Drews, Major. 

    

ngeDurg Oftyr. 

Mulſche Münner der Ofmarl! 

icklal ver 
icus wid Iteht bever! cin ſtarker Grenz⸗ 

aich ewaltiame Lostrennung 

Beweiſt jetzt in der Stunde der Rot 

Neldet buch ſofort zur Freiwilligen 

Annahme erjolgt in Thorn durch die 
Werbeabteilg. Brangelkaſerne, Schulſtraße, 

Es werden nur Leute genommen, die 
unbedingte Gewähr für ihre Zuverläffigteit 

SS‚5O%O 

  

   Lahle Geldl 
Zurück! 

Prachtrolle Riiste erhal- 
ten Sie in Kurger Zeit 
nur durch meia bekann- 

bvAürt.llbihenf-Gst! bewkhit. „ 

festeform“ 
und volle Figur. Beein 

—— trüentigt weder Pnſl 
V nork Ustten. Leiohte 

Auperthiode Anwendung. Gioßartine Anerken 
ungen und meine eigene Erinhrung bewelsen die Volsügllohkelr Ee lat eit inhlen erprobt das . Hierbeste Garantiert unsohädlich. — Lausende 
Shekennungen und Dankachieiben. Eine Kund.u 
gchrelbte ibr . Allerbest“ hat müir alinend ge- 
nolten, die Wirkung war ubenrrschend, Nehmen 
Sie meinen herzlicheten Dank. Fi. A. f. in U. 

Piskrote Zusendung nm allein duren 

Frau Emma Fischer, 
Wim 01 T;, Kalssr-ahes 109. 

Elne Dose à Mk. Poppeldose 5 Mk. melst zur Kul 
erforderliehl. 8 Dossen 7, Mk, Postixsernde Sen- 
dung nur kesen Vorelnsendug des Betrages. 

Porto und Nachnaæhme extra. 

    

3446 
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Die Verſtaatlichung der Banken 
und der Sozialismus 

von Barzus. Preiß 8 Mort 
Buchhandlung Bolkswacht. Parablesgaſſe 32. 

    

  

  

  

   

Wieder eingetroffen: 
Der Pfaffenſpiegel. 

Die Geißler. 3 
Craänzunaswerk ium 

     

  

on Corwig. 
reis 7.00 M. 
affenſpiegel. 

  

     
  

   
          

      

   

           

  

Verſammlung 1919. 
Preis 2.75 Mk. 

Die Waffen nied 
Marthas Kinder. Von Bertan Suttn⸗ 

Vreis 400 Mf. 

66 Prologe zu Arbeiterfeſten 
Von Preczang. Preis 3.00 Mk. 

é Grücksbude. 
ückbli 

Von Bellannv. Breis 2.00 Mk. 

D 
reis 2.00 Mt. 

Paradiesgaſſe 32. 

ſchinenfabrik Muscate, 
Beide & C3.. (5. Dirſchan.        

Von Corwin. 
Vreis 7.0½ k. 

Gekrönte Häupter, zur Natur⸗ 

  

ung vyn AÄAreczang. 

ck aus dem Jahr 2000. 

Buchhandlg. Volkswacht⸗ 

   

    

Aull. Bekannntmachungen. 
Ausgabe der Einfuhr⸗Zuſatzkarten ‚* 

in den Großbetrieben. 
ODie für die amerikaniſchen Nabrunesmiltel be⸗ 

  

   
     

geſchichte des Abſolutismus. leieben WirbSücblonten ſollen in den Be⸗ 

26 Bändchen. ver Stiüic 30 Vleunla. des Artilerte-Heuos 
Referenten⸗Führer. Keu n, übr v 
Sozialdemokratie und Schule. eer Sche ,nsen- v. Sebeefeliche Von Heinrich Schuln. Dreis 150 Mt. des Eſienbahndetrtehsamtes aupthalnhvoi 

Hilgers Handbuch der verfaſſung⸗ in Wer. Hei, von Piencian. Den K. ü eitag, den 
gebenden deutſchen National- rden, üe ndiefen Seieleen VerhricienAr⸗ 

belter haben zu dieiem Swege ibre Nahrungshaupi⸗ 
karten in der angegebenen Zeit der Betriebsleitung 
vorzulegen. 

ie übri 

  

Danzig. den 1 Junt 1019. 
Der Magiſtral. 

Die Beauftragten des Bellzugsausichuſles. 

ter. 

  . — 
Städtiſcher Fiſchverkauf. 
Von Dienatas. den 7. Juni ldle an berecbtigt 

bis cui weiteres ücheinkauf außer der Marke 
&auch dir Marke Sie gilt für 1 Pfund irtſche 
oder geräucherte Fliche. 

ie Marke G. verliert mit dem Ablaué des 
uni [Mit, türe Gülktakeit. —. 

on abgelauſenen — 

  

    

  

   

  

       

  

   

      
Der Magiffrat. — 

Die Beanltragten bes Sollzussansicknſes. 

Dliva. 
  

    
  

  

    

      

   

  

   ülb 
K* 
7 

Flkilh 

Verpflichtung auf Neichswehrbedmgungen. 

Fernſprecher, Fahrer, Mechantler, 
Schueider, Sattler und Handwerker 
jeder Art werden eingeſtellt. 

   
    

  

   

  

   uni 19. ů 
Gemkindevostekct. Des Arbeilekrai. 

Vollmilchverkauf 
in der Filiale Kleſchteu. 

Ter V 
wie tolgt 

Der⸗ 

  

    

  

       

    

    

    

   vcß 14, f. 1919 5 
oben eitgeietstte Weibeniolge 

  

  

ilchverkaut   

        

   

  

ale Kleſchreau. 
Arälz in der Filiale 

an an Vehß vhen ⸗ 
    

     

  

   

   Oet üpd bolche 
bezieken. Die 

ee an einen Saushalt 
   

., Juai v 
Xr Gemeinde voritche    


